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Verantwortung gegenüber der Geſthichle - Miitteldentfihlands ewige Keie. 


Zur Dellaration der Zentrolinlen über die Seimvertagung. 


Die Parteigruppen der Linken und der Mitte ſtellten 
in ihrer vorgeſtern verlautbarten gemeinſamen Deklara⸗ 
tion bezüglich der Sejmbertagung feſt, daß die „moraliſche 
Verantwortung und die Verantwortung gegenüber der 
Geſchichte für dieſe Anordnung in erſter Linie der Herr 
Staatspräsident trage, der in das „Spiel“ des politiſchen 
Lagers hineingezogen wurde, deſſen Vertreter das Kabinett 
des Herrn Slawek iſt“. 

Durch dieſen Paſſus der Deklaration ſind einige Sa⸗ 
gacja⸗Blätter aus dem Häuschen geraten. Es iſt dies ein 
Paſſus von tatſächlich großer Bedeutung, der nach genauer 
Erwägung der Geſamtlage des Landes in die Deklaration 
aufgenommen wurde. 

Wir ſind keineswegs der Anſicht, als ob der Staats⸗ 
präſident niemals und unter keinen Umſtänden einer Kritik 
unterzogen werden dürfe. Eine ſolche Anſicht iſt ein Ueber⸗ 
bleibſel der Weltanſchauungen aus der Zeit monarchiſchen 
„Gottesgnadentums“. Mögen ſich an ihr unſere neureichen 
„Ariſtokraten“ von der „Gazeta Polffa“ ergötzen. Wir 


würden die „edle Entrüſtung“ des „Glos Polſki“ noch ver⸗ 


ſtehen, wenn wir vergeſſen hätten, daß in den Archiven 
dieſer Zeitung die tatſächlich frechen Artikel des „Glos 
Prawdy“ über den Staatspräſidenten St. Wojciechowfki 
aufbewahrt werden, der ſeinerzeit doch genau ebenſo Staats⸗ 


oberhaupt der Republik war wie heute Herr Ignacy 
Moscicki. 

Unſer Verhältnis gegenüber denn Staatspräſidenten 
Herrn Moscicki war bisher nicht nur loyal, ſondern ſogar 
höchſt vorſichtig. In unſerem Kampfe gegen das herr⸗ 
ſchende Syſtem haben wir die Perſon des Staatspräſidenten 
allezeit unberührt gelaſſen. Auch müſſen wir die immer 
eigenartige und für den laufenden Bedarf präparierte 
Doktrin des „Kurjer Poranny“ ablehnen, daß der Staats⸗ 
präſident wie eine Maſchine jeden ihm durch den Präſes des 
Miniſterrats unterſchobenen Akt unterſchreibt. 

Das iſt eine „Doktrin“, die im völligen Gegenſatz zur 
Verfaſſung und zur perſönlichen Achtung des „erſten Bür⸗ 
gers“ der Republik fteht. 

Der Herr Präsident war keineswegs gezwungen, das 
Dekret bezüglich der Sejmwvertagung zu unterſchreiben, er 
war ebenſogut befugt, Herrn Slawek nahezulegen, zurück⸗ 
daßtret en. r 
Herr Moseicki hat aber das Dekret umterſchrieben. 
Weder verfaſſungsrechtlich, noch parkamentariſch hat er 
dafür zu verantworten. Zu verantworten hat er dagegen 
nur moraliſch und geſchichtlich. Vor dieſer Verantwortung 
ſchützt ihn kein Artikel der „Gazeta Polſla“. 8 


die Nachwahlen für den Seim. 


Glänzender Sieg der Oppofition. 


Die vorgeſtern im Wahlkreis Nr. 62 Lida ſtattgefun⸗ 
denen Wahlen ergaben folgendes Reſultat: von 321 255 
Wahlberechtigten ſtimmben 93 199. 

Es entfielen: auf Liſte Nr. 3 „Wyzwolenie“ 5120 
Stimmen; auf Lifte Nr. 10 Bauernpartei 39 652; auf Lifte 
Nr. 18 Minderheitenblock 5546; auf Lilte Nr. 25 Chadecja 
und Piaſt 17 621; auf Lifte Nr. 46 weißruſſiſche „Hromada“ 
24578; außerdem war noch eine ganze Reihe kleinerer 
Liſten, auf die je nach der Stärke dieſer Gruppen 1400 bis 
2 Stimmen entfielen. 

Liſte Nr. 10, Bauernpartei, erhält 3 Mandate (Adolf 
Dubrownik, Nikodem Matecki und Jan Makarczuk). 

Liſte Nr. 25, Chadecja und Piaſt, 2 Mandate (Dr. 
Hipolit Harniewicz und Rechtsanwalt Joſef Zmitrowicz⸗ 
Wilna). 

Liſte Nr. 46, Hromada, 2 Mandate (Gregor Wolyniet, 
Lehrer und Ingenieur Nikolai Wierenſiej). 

Während der Wahlen im Jahre 1928 gingen in dieſem 
Kreiſe 2 Abgeordnete 4 B. B.⸗Leute, 2 Weißruſſen und 
1 Chadeke hervor. 


— der Mandats verluſt der B. B. 


Die Ergebniſſe der Nachwahlen in den Senat im Kreiſe 
der wolhyniſchen Wojewodſchaft ſtellen ſich folgendermaßen 
dar: Von den 506 507 Wahlberechtigten ſtimmten 112 330. 
Von den abgegebenen Stimmen waren 109 055 gültig. Es 
entfielen: J 

auf Liſte Nr. 3 „Wyzwolenie“ 6690 Stimmen; auf 
Lifte Nr. 18 Minderheitenblock 33 327 Stimmen; auf Lifte 
Nr. 32 radikale Ukrainer 38 082 Stimmen; auf Liſte Nr. 36 
ukrainiſche ſozialiſtiſche Arbeiter 27 466 Stimmen. 

Mandate erhalten: Liſte Nr. 18 — 2: Ing. Alexandra 
Lewezanowfſka, Abraham Tſcherniakow; Liſte Nr. 22 — 2: 
Lyan Bindaruk, Eugeniusz Petrykowfki; Liſte Nr. 36 —1: 
Mikolai Chinczyc. 

Während der Wahlen von 1928 gingen als Senatoren 
hervor: 4 B. B.⸗Leute und 1 Mitglied des Selrob. 

Auf dieſe Weiſe haben an Mandaten verloren: die 
B. B. 4 Sitze im Sejm und 4 Sitze im Senat. Es handelt 
ſich um die Mandate der B.B.⸗Abgeordneten: Okulicz, Ka⸗ 


minſli, Szezerba und Lojko, und um die Mandate der B. B.⸗ 


Senatoren: Skokowſki, Redko, Huſtarſki und Dal. 
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die nächften Aufgaben der Sg im Kampf 
um die Abrüftung. 


(PVB.) Die Berliner Tagung der Exekutive der 
EAF. beſchloß auf Antrag von Albarda (Holland) und 
Gillies (Großbritannien) einen Aktionsplan für die 
nächſten Schritte der Tätigkeit der SA J. in der Abrüſtungs⸗ 
frage. Es iſt darin unter anderem vorgeſehen, daß das 
Sekretariat der SAJ. alle angeſchloſſenen Parteien im 
Namen der e auf die Beſchlüſſe der Exekutive in 
Berlin aufmerkſam mache und ſie zu einer energiſchen Pro⸗ 
pagandaaktion auffordere. Dafür ſollen die öffentlichen 
Kundgebungen und Demonſtrationen benützt werden, die 
bis zum Zeitpunkt des Zuſammentritts der Vorbereitenden 


Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes, alſo November 
dieſes Jahres, ſtattfinden. Insbeſondere aber die großen 

ür den Frieden, die im Sommer in ver⸗ 
ſchiedenen Ländern ſtattfinden. 

Es iſt ferner vorgeſehen, daß die nächſte Sitzung der 
Exekutive, die Ende Auguſt in Zürich abgehalten werden 
ſoll, ſich neuerlich mit der Abrüſtungsfrage beſchäftige. 

Das Memorandum über die Arbeiten der Vorbereiten⸗ 
den Abrüſtungskommiſſion, das von der Berliner Tagung 
beſchloſſen wurde, ſoll in Druck gelegt und als erſte einer 
Reihe von Propagandaſchriften über die Abrüſtungsfrage 
verbreitet werden. Im beſonderen ſoll es der Vorbereiten⸗ 
den Abrüſtungskommeſſion und allen wichtigeren Friedens⸗ 
organiſationen zur Kenntnis gebracht werden. 1 


Ein Akt aus der Tragödie der deutſchen Arbeiter. 


Nirgends zeigt ſich die Tragik der deutſchen Arbeiter⸗ 
bewegung mit ſo trauriger Deutlichkeit wie in Mitteldeutſch⸗ 
land, in den beiden deutſchen Ländern, in denen die Arbei⸗ 
ter ſchon ihrer Zahl nach ſo ſtark ſind, daß Regieren und 
Verwalten gegen ſie unmöglich ſein müßte — wenn die 
Arbeiterklaſſe nicht geſpalten wäre. Im roten Sachſen, das 
ſchon im wilhelminiſchen Deutſchland das „rote Königreich“ 
hieß, und im roten Thüringen, beides Zentren der deutſchen 
Induſtrie, beides alte Stützpunkte der deutſchen Arbeiter⸗ 
bewegung, in denen die Arbeiter ſchon drei Generationen 
lang im Vortrupp der ſozialiſtiſchen Bewegung ſtehen, folgt 
eine politiſche Kriſe der andern auf dem Fuße. In Wei⸗ 
mar hauſt der Hakenkreuzler Frick als Mintiter des Junern, 
ein frecher Paraſit am Körper der deutſchen Republik, in 
Dresden iſt die Kriſe der ſächſiſchen Regierung, die ſeit 
Februar dauert — damals wurde die Regierung Bünger 
im Landtag von den Sozialdemokraten geſtürzt — nun 
damit gelöſt worden, daß der Landtag ſeine Auflöſung be⸗ 
ſchloſſen hat. x 

Der ſächſiſche Landtag, der jetzt eines unrühmlichen 
Endes geſtorben it, iſt kaum ein Jahr alt. Vor einem 
Jahre wurde er gewählt, weil der Staatsgerichtshof damals 
erſt entdeckt hatte, daß die Wahlen im Jahre 1926 ver⸗ 
faſſungswidrig durchgeführt worden waren. Die Sozial⸗ 
demokraten hatten dem Landtag des Jahres 1926 ein Ende 
bereitet, indem ſie ſeine Verfaſſungsmäßigkeit beſtritten, ſie 
haben auch jetzt wieder dem lebensunfähigen Landtag das 
ſchwache Lebenslicht ausgeblaſen, indem ſie den Antrag auf 
Auflöſung geſtellt haben, ein Antrag, der dann mit den 
Stimmen der Kommuniſten und Nationalſozialiſten ange⸗ 
nommen worden iſt. s 
Was iſt die Urſache der ſächſiſchen und der mitteldeut⸗ 
ſchen Dauerkriſe? Seit dem Einmarſch der Reichswehr in 
Sachſen und Thüringen im Herbſt 1923, alſo ſeit ſieben 
Jahren, können beide Länder nicht zur Ruhe kommen. In 
Thüringen hat ſich die ſozialdemokratiſche Partei ſofort ein⸗ 
mütig auf den Standpunkt geſtellt, ſich zunächſt aus der 
Regierung zurückzuziehen, nachdem die ſozialdemolkxatiſch⸗ 
lommuniſtiſche Koalitionsregierung von der Reichswehr 
davongejagt wurde. So hat die thüringiſche Partei ihre 
Einheit bewahrt; ſie kämpft ſeither mit großer Entſchloſſen⸗ 
heit gegen die Bürgerblockregierungen, die ſich unter unter⸗ 
ſchiedlichen Firmen gebildet, aber niemals beſondere Le⸗ 
benskraft gezeigt haben, weil ſie ohne die äußerſte Rechte, 
ohne die Nationalſozialiſten keine Mehrheit im Landtag 
hatten. So iſt das thüringiſche Bürgertum allmählich voll⸗ 
kommen unter die Fuchtel der Hakenkreuzler gekommen — 
der Herr Frick iſt gegenwärtig der erſte und tonangebende 
bürgerliche Politiker in Thüringen. 

In Sachſen war die Entwicklung zunächſt anders: die 
Partei trat nach dem kurzen Verſuch einer rein ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Regierung in eine Regierung der großen Koali⸗ 
tion ein — gegen den Willen der Landesparteileitung und 

gen den Willen der erdrückenden Mehrheit der ſächſiſchen 

rteigenoſſen. Die Fraktionsmehrheit machte Politik auf 
eigene Fauſt, die berühmten Dreiundzwanzig (Landtags⸗ 
abgeordneten) verſuchten die ſächſiſche Soizaldemokratie 
zu ſpalten und gründeten ſchließlich die inzwiſchen zugrunde 
gegangene Altſozialiſtiſche Partei. So regierte einige Jahre 
lang eine ſcheinſozialdemokratiſch⸗bürgerliche Koalitions⸗ 
regierung, die aber nach den Wahlen von 1928 abwirt⸗ 
ſchaftete; ſeither iſt es überhaupt unmöglich geweſen, im 
ſächſiſchen Landtag eine Regierung mit feſter Mehrheit zu 
bilden. Dreiunddreißig ſozialdemokratiſchen und zwölf kom⸗ 
muniſtiſchen Abgeordneten — die Sozialdemokraten hatten 
zwei Mandate erobert, die Kommuniſten zwei verloren — 
ſtanden im Landtag neunundvierzig bürgerliche und zwei 
valtſozialiſtiſche“ Abgeordnete gegenüber. Aber die Bür⸗ 
gerlichen ſind keine irgendwie regierungsfähige Einheit; 
ohne die fünf Nationalſozialiſten gibt es keine bürgerliche 
Mehrheit und dieſe fünf Hakenkreuzler erhoben immer drei⸗ 
ſteren Anſpruch darauf, die bürgerliche Mehrheit zu führen 
und ganz Sachſen unter den hakenkreuzleriſchen Terror zu 
ſtellen. Auf der andern Seite ſind die ſächſiſchen Demo⸗ 
kraten zwar reaktionärer als die Demokraten in andern 
deutſchen Landen und bereit, bei jeden Bürgerbſockorneri⸗ 


— 


Sozialdemokraten, 


in leine Koalitionsregierung einzutreten. 


Nt. 143 


ment mitzutun, aber ſie konnten nicht gut an einer Regie: 
rung unter der geiſtigen Führung der Hakenkreuzler teil⸗ 
nehmen. Dazu kommt, daß ſich die Zerklüftung des ſäch⸗ 
ſiſchen Bürgerblocks immer ſtärker geltend machte, und daß 
die reaktionärſten und bornierteſten Intereſſengruppen, wie 
die Wirtſchaftspartei und andre Splitterparteien, immer 
mehr das große Wort 
führen. So hat die Regierung Bünger, die nach monate⸗ 
langen Schwierigkeiten zuſtande gekommen war, nur ein 
kurzes und kümmerliches Daſein gefriſtet: vor drei Monaten 
wurde ſie geſtürzt. Nun entſchloſſen ſich die ſächſiſchen 
al ihre ſchweren Bedenken gegen eine 
Koalitionsregierung mit bürgerlichen Parteien zurückzu⸗ 
ſtellen und den Verſuch zu machen, die Regierungsbildung 
zu übernehmen. Aber die bürgerlichen Parteien, die jahre⸗ 
lang darüber gezetert hatten, daß die Sozialdemokraten 
nicht mit ihnen regieren wollten, ſuchten jetzt alle möglichen 
Vorwände, um in leine Koalition mit den Sozialdemokra⸗ 
ten gehen zu müſſen; ſo brachte die Deutſche Volkspartei 
die Verhandlungen zum Scheitern, indem fie erklärte, ohne 
die Partei der reaktionären Zünftler, die Wirtſchaftspartei, 
i Damit wär der 
ozialdemokratiſche Verſuch, den Landtag wieder lebensfähig 
zu machen, geſcheitert. Die Bürgerlichen wählten eine „un⸗ 
politiſche“ Beamtenregierung, deren Miniſterpräſident ein⸗ 
geſchriebenes Mitglied der Deutſchen Volkspartei iſt; aber 
nun hat der unmögliche Landtag ſelbſt ſeine Auflöſung bes 
ſchloſſen, ſo daß auch dieſer Verſuch einer Beamtenregierung 
geicheitert iſt. 4 

Was die kommenden Landtagswahlen bringen werden, 


ft noch ganz unbeſtimmt; die Sozialdemokraten gehen mit 


dem Eutſchluß in die Wahlen, dar ſiebenjährigen politiſchen 
Kriſe in Sachſen ein Ende zu machen und, durch jahrelange 
Oppoſitionsſtellung organiſatoriſch gekräftigt, die Teil⸗ 
nahme an der Regierung zu erobern. Wie ſich die Verhält⸗ 
niſſe im kommenden Landtag geſtalten werden, hängt nicht 
nur von der Zahl der Mandate ab, die die Hakenkreuzler 
erhalten werden, die bekanntlich in ganz Deutſchland jetzt 
Hochkonjunktur haben, ſondern vor allem auch davon, wie⸗ 
viel Arbeiter, die kommuniſtiſch gewählt haben, den Weg 
zur Sozialdemokratie zurückfinden. Denn das iſt die Tragik 
der Arbeiterbewegung in Mitteldeutſchland, daß ſie dort, 
wo ſie unwiderſtehlich ſtark und die Grundlage für eine 
ſozialdemolratiſche Mehrheitsregierung ſein könnte, durch 
die hoffnungsloſe Spaltung in die Stellung einer Minder⸗ 
heit verſetzt iſt, die von der äußerſten Linken nur Schwierig⸗ 
keiten und demagogiſche Intrigen zu emvarten hat. Eine 
ſozialdemolratiſch⸗kommuniſtiſche Regierung iſt infolge der 
Haltung der Kommuniſten unmöglicher denn je — das 
zwingt auch die ſächſiſchen Sozialdemokraten, an die Tei⸗ 
lung der Regierung mit Bürgerlichen zu denlen. Auch hier 
zeigt ſich alſo: in Wahrheit hat der Kommunismus die 
deutſche Arbeiterbewegung nicht revolutioniert, ſondern ge⸗ 
ſchwächt und zu Kompromiſſen mit den Bürgerlichen ge⸗ 
zwungen; ja er hat ſtellenweiſe die Schwächung ſo weit 
getrieben, daß ſtatt der Arbeiterklaſſe das Hakenkreuz re⸗ 
giert. Das iſt die traurige Lehre der mitteldeutſchen Dauer⸗ 
"on — das iſt die Tragik der ganzen deutſchen Arbeiter: 
aſſe. 


Nationaljogialſſticch⸗tommuniſilches 
Nowdytum. 


Berkin, 26. Mai. Die ſortgeſetzten blutigen Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten 
werden allmählich zu einer Gewohnheit. In Berlin kam es 
in der Nacht zum Sonntag an der Ecke Potsdamer⸗ und 
Lützow⸗Straße zu einer wilden Schießerei, Die großes Un⸗ 
heil anrichtete. Zwei Paſſanten, darunter eine Frau, wur⸗ 
den von den Schüſſen der kämpfenden Gruppen verleßt. 
Ein dritter Unbeteiligter wurde von Nationalſozialiſten 
niedergeſtochen. 0 

In Fürſtenwald wurde bei einem Ueberfall von Na⸗ 
tionalſozialiſten auf Kommuniſten der Arbeiter Jopp, der 
I KPD. angehört, durch einen Stich lebensgefährlich 
verletzt. 
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umter den bürgerlichen Parteien 


ver Lertlarbeiterberband zur Lage. 


Am Sonntag, den 25. d. M., fand in Lodz im Ver⸗ 
bandslokal, Narutowicza 50, unter Leitung der Vorſitzenden 
Szezerkowſki und Zerbe, die Sitzung der Hauptverwaltung 

3 Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen der Textil⸗ 
induſtrie Polens ſtatt. Die Mitglieder der Hauptverwaltung 
ſind aus allen Textilzentren faſt vollzählig erſchienen. Nach 
Annahme ſämtlicher Protokolle des Vollzugsausſchuſſes 
durch die Mitglieder der Hauptverwaltung, berichtete Ge⸗ 
neralſekretär Walczak über die Tätigkeit des Verbandes, die 
gutgeheißen wurde. Der Finanzbericht, der gleichfalls vom 
Sekretariat gegeben wunde, weiſt in jeder Beziehung die 
Abhängigleit der Verbandsfinanzen von der Wirtſchaftslage 
in der Textilindustrie auf. Die . des Verbandes 
iſt mit Ausnahme der Vielitzer Organisation eine ſehr 
ſchwierige. Die Vorſtandsmitglieder und Vertrauensmän⸗ 
ner aller Organiſationen ſollen aufgefordert werden, rege 
Propaganda für die beſſere Beitragszahlung zu führen. 
Ueber die Lage in der Textilinduſtrie referierte Abg. 
Szczerlowfki. Nach eingehender Diskuſſion wurde der 
Standpunkt des Verbandes zur Wirtſchaftslage in einer 
Entſchließung feſtgelegt. Nach Erledigung organiſatoriſcher 
Angelegenheiten wurde die Tagung in den Abendſtunden 
geſchloſſen. ! 

Die Reſolution. 


„Die Hauptverwaltung des Textilarbeiterverbandes 


| ſolidariſiert ſich grundſäßlich mit dem von den ſozialiſtiſchen 


Abgeordneten im Sejm eingebrachten Antrag über die Be⸗ 
kämpfung der Kriſe und der Arbeitsloſigleit. Gleichzeitig 
ſtellt ſie feſt, daß 1 die kataſtrophale wirtſchaftliche Lage 
im Lande in der letzten Zeit noch mehr verschlimmert hat, 
was ſich in dem troſtloſen Zuſtande, in dem ſich alle Zweige 
der Induſtrie und die Landwirtſchaft befinden, bemerkbar 
macht. Die ſich immer länger hinziehende Wirtſchaftskriſe 
trifft die Textilarbeiter am ſchwerſten. Durch die andauern⸗ 
den Reduzierungen haben tauſende und abertauſende von 
Arbeiterfamilien Arbeit und Brot verloren. Durch die be⸗ 
ſchränkte Zahl der Arbeitstage ſind ebenfalls unzählige von 
Arbeiterfamilien in größte Not geraten. 

Die gegenwärtige Wirtſchaftskriſis iſt eine Erſcheinung 
des heutigen Wirtſchaftsſyſtems und macht ſich in der ganzen 
Welt fühlbar, ſowohl in der Induſtrie wie auch in der 


Landwirtſchaft. Das lapitaliſtiſche Syſtem hat die Kom 
ſumierung der durch erhöhte Produktionsleiſtung ange⸗ 
häuften Schätze unmöglich gemacht. 

In Polen wurde die Kriſe noch verſchärft durch daz 
herrſchende Syſtem der Nachmairegierungen, die ſich auf 
die Diktatur des Marſchalls Pilſudſki ſtützten und die pro⸗ 
grammloſe Wirtſchaftspolitik dieſer Regierungen, die im 
ſcharfen Gegenſatz zu den Intereſſen der breiten Maſſen des 
arbeitenden Volkes ſtand. 

Die Hauptverwaltung ſtellt jeit, daß trotz zahlreicher 
Beſchlüſſe in Arbeiterverſammlungen und ausführlicher 
Denkſchriften an das Arboitsminiſterium um Hilfe für die 
Arbeitsloſen, Aufnahme des Kampfes gegen die Kriſe und 
die Arbeitsloſigkeit die einfachſten und natürlichſten Be⸗ 
lange der Arbeiterſchaft, die Erweiterung und Vergröße⸗ 
rung der Arbeitsloſenunterſtützung, Einführung der Alters⸗ 
verſicherung, Herabſetzung der Einkommenſteuer von den 
Arbeitslöhnen, ärztliche Hilſeleiſtung für die Arbeitsloſen 
up. im Wirtſchaftsprogramm der Regierungen nicht berück⸗ 
ſichtigt wurden. 

Die Kapitaliſten nützen die Kriſe in der Induſtrie. 
ſowie die wirtſchaftliche Schwächung der A rbeitermaſſen und 
das völlig paſſive Verhalten der Regierungsbehörden aus 
und kürzen noch die Hungerlöhne der Arbeiter, beſonders 
in ſolchem Unternehmen, wo die Arbeiter nicht organiſiert 
ſind, wobei gleichzeitig auch die Arbeitsbedingungen ver⸗ 
ſchlechtert werden. 

Die Hauptverwaltung iſt der Anſicht, daß die Arbeits⸗ 
löhne erhöht werden müſſen, deshalb iſt es unbedingt not⸗ 
wendig, ſich⸗den Lohnreduzierungen entſchieden zu wider⸗ 
eben. 
15 Gleichzeitig ruft die Hauptverwaltung des Verbandes 
die Arbeitermaſſen auf, wach zu ſoin und für die Erhaltung 
der bisherigen ſozialen Errungenſchaften, um das Recht zum 
Leben, um das Recht auf Arbeit und Brot zu erkämpfen. 

Die Hauptverwaltung ruft alle Abteilungen des Ver⸗ 
bares auf, im Einvernehmen mit den Bruderorganiſatio⸗ 
nen und parteien energiſch von der Regierung zu verlan⸗ 
gen, daß ſie ſich mit der dringenden Angelegenheit der Kriſe 
der Arbeitsloſigleit beichäftigt und den breiten Maſſen der 
Arbeits⸗ und Halbarbeitsloſen in genügendem Maße zu 
Hilſe kommt.“ 


Schwere Kämpfe in Indien. 


London, 26. Mai. Der Sonderberichterſtatter der 
„Times“ beſtätigt, daß der Stammeshäuptling Turangzai, 


der mit ſeinen Truppen 45 Kilometer von Peſchawar ent⸗ 


fernt lagere, ſich weigere, in das ihm zugewieſene Gebiet 
zu ziehen. Die Anweſenheit des Häuptlings ſtelle an ſich 
feine ernftliche Bedrohung des Friedens an der Nordweſt⸗ 
grenze dar, ſeine vollſtändige Vertreibung müſſe jedoch die 
Hauptaufgabe der britiſchen Behörden ſein, um Ueber⸗ 
raſchungen zu verhindern. 

In einem weiteren Bericht aus Simla heißt es, daß 
die allgemeine Lage jetzt beſſer ſei als vor einigen Wochen. 
Trotz einiger unbedeutender Vorſtöße ſeien bete An⸗ 
zeichen für eine Beſſerung vorhanden. 

Nouyork, 26. Mai. Als Sympathiekundgebung 


fiir die indischen Nationaliſten plant Raymond Duncan, 


der Bruder der verſtorbenen Tänzerin Iſadora Duncan, für 
Dienstag einen Maſſenumzug nach Battery, wo aus Meer⸗ 
waſſer Salz gewonnen werden ſoll. Die Polizei iſt um 
Beſtätigung der Kundgebung erſucht worden. 
London, 26. Mai. In Indien iſt es am Montag 
in verſchiedenen Städten zu erneuten Zuſammenſtößen ge⸗ 
kommen, wonach nach den bisherigen Berichten 16 Perſonen 
getötet und etwa 300 verletzt wurden. In Rangoon lam 
es zu ſtundenlangem heftigen Straßenlampſe zwiſchen ſtrei⸗ 
kenden Hafenarbeitern und Streilbrechern, die aus anderen 
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tal, in dem bisher 20 Säuglinge ſtarben die mit den ſch 
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Dus Lübecker Kinde: 
gen gefüttert worden waren. 


ufſchwemmun⸗ 


Ge 


Gegenden von Streikbrechern herbeigeholt waren. Ber 
rittene Polizei, die die Menge auseinandertreiben wollte, 
wurde mit Steinen beworfen, wobei es mehrere Verletzte 
gab. Sämtliche Läden wurden geſchloſſen. Viele Omnibuſſe 
wurden von der Menge beſchädigt und Häuſer mit Steinen 
beworfen. Die Zahl der Toten in Rangoon wird mit 8, 
die der Verwundeten mit 90 angegeben. Militäriſche Ver⸗ 
ſtärkungen find bereitgeſtellt worden und man rechnet mit 
der Verkündigung des Streikzuſtandes. Dem Streik, der 
durch Lohnforderungen entſtanden war, werden auch poli⸗ 
tiſche Urſachen zugeſchrieben. Bei dem Zuſammenſtoß in 
Guſergarhi iſt ein Poliziſt getötet worden. In Wabala 
haben 83 Freiwillige am Montag einen weiteren Angriff 
auf das dortige Salzlager unternommen. 53 von ihnen 
wurden verhaftet. In der Nähe von Amedabat wurde eine 
Menge Freiwilliger bei der Rückkehr von einem Angriff 
auf das dortige Salzlager von berittener Polizei aufgehal⸗ 
ten und zur Rückgabe des erbeuteten Salzes aufgefordert 
In dem darauf entſtandenen Kampfe wurden 100 Perſoner 
verletzt, 4 davon ſchwer. 


36 Perſonen an Peſt erkranit. 


London, 26. Mai. Nach einer Meldung aus Kairo 


find bei Viaha 36 Perſonen an der Peſt erkrankt. Hierbei 
zählt man drei Todesopfer. 


_ SPLENDID” 


Heute großartige Premiere! 
Großer Tonfilm⸗Schlager: 


„Die Frau, die Dich 
niemals vergißt 


Monumentales erotiſches Drama, in dem 


bei geſchloſſenen Türen die bezaubernde Diva 


LIL DAGOVER 


wegen Ermordung des Geliebten abgeurteilt wird 
In d. Rolle d. Geliebten der ſchönſte Filmbonvivant 


Iwan PETROWITSCH 


In dieſem Film find die Geſangs⸗ und Sprech⸗ 
Einlagen franzöſiſch. 


Beginn der Vorſtellungen um 6, 8 u. 10 Uhr. 


1. Tonfilm- 
Theater 
in Lodz. 


er, 


—— 


— — 


Plan ſollen in dieſem Jahre insgeſamt 18 Kilometer Lodzer 


Beiblant zur Nr. 143 


Tagesneuigleiten. 


Die Rekrutenaushebung. 

In der Zeit vom Montag, den 26. Mai, bis Sonn 
abend, den 31. Mai, haben ſich folgende Rekruten vor den 
Muſterungskommiſſionen zu melden, und zwar: 

Dienstag, den 27. Mai: Kommiſſion Nr. 1 
(Zakontna 82) — Jahrgang 1909, Anfangsbuchſtaben F, 
H. I li), JG), 5. Polizeikommiſſariat; Kommiſſion Nr. 2 
(Ogrodowa 34) — Jahrgang 1909, Anfangsbuchſtaben L, 
N, U, 7. Polizeikommiſſariat; Kommiſſion Nr.3 (Kosciuszko⸗ 
Allee 21) — Jahrgang 1907, Kat. B, alle, die im Bereiche 
des 5. Polizeikommiſſariats wohnen. 

Mittwoch, den 28. Mai: Kommiſſion Nr. 1 
(Zakontna 82) — Jahrgang 1909, Anfangsbuchſtabe K, 
5. Polizeikommiſſariat; Kommiſſion Nr. 2 (Ogrodowa 34) 
Jahrgang 1909, Anfangsbuchſtabe S, 7. Polizeibezirk; 
Rommiſſion Nr. 3 (Kosciuszko⸗Allee 21) — Jahrgang 1907, 
Kat. B, des 3. e mit den 0 ARE 
A, B C, D, E, F, G, H, J (i), Ji), K, L. M, N, O, ß. 

Donnerstag, den 29. Mai, find die Kommiſ⸗ 
ſionen nicht tätig. 

Freitag, den 30. Mai: Kommiſſion Nr. 1 (Za⸗ 
kontna 82) — Jahrgang 1909, Anfangsbuchſtaben D, L, 
5. Polizeikommiſſariat; Kommiſſion Nr. 2 (Ogrodowa 34) 
— Jahrgang 1909, Anfangsbuchſtaben T, W, 7. Polizei⸗ 
kommiſſariat; Kommiſſion Nr. 3 (Kosciuszko⸗Allee 21) — 
Jahrgang 1907, Kat. B, mit den Anfangsbuchſtaben R, S, 
T, U, W, 3, des 3. Polizeikommiſſariats und alle Zurück⸗ 
geſtellten dieſes Jahrganges aus dem 8. Polizeikom⸗ 
miſſariat. 

Sonnabend, den 31. Mai: Kommiſſion Nr. 1 
(Zakontna 82) — Jahrgang 1909, Anfangsbuchſtaben M, 
N, 5. Polizeikommiſſariat; Kommiſſion Nr. 2 (Ogrodowa 
34) — Jahrgang 1909, Anfangsbuchſtaben R, Z, 7. Polis 
geikommiſſariat; Kommiſſion Nr.3 (Kosciuszko⸗Allee 21) — 
Jahrgang 1907, Kat. B, alle Zurückgeſtellten, die in den 
Polizeibezirken 2, 9 und 11 wohnen. 

Die Rekruten haben ſich um 8 Uhr früh in den Muſte⸗ 
rungslokalen zu ſtellen. 


Die nächſten Aufgaben des Roten Kreuzes. 

Wie uns mitgeteilt wird, kommen in Lodz auf 1000 
Einwohner nur 15—20 Perſonen, die Mitglied des Roten 
Kreuzes ſind, während z. B. in Amerika beinahe jeder 
zweite Staatsbürger zu dieſer Einrichtung gehört. Jeder 
einzelne müßte an dem Werk der Hilfeleiſtung für Arme 
und Notleidende, Verunglückte und Bedürftige rege und auf⸗ 
opferungsvoll mitarbeiten und das Rote Kreuz in ſeiner 
Tätigkeit unterſtützen. Der Lodzer Bezirk des Roten Kreu⸗ 
zes hat augenblicklich ſein größtes Augenmerk auf nach⸗ 
ſtehende Tätigkeitsgebiete gerichtet: 1. Bau des Kranken⸗ 
hauſes in der Krzemienieckaſtraße, 2. Bau eines Sanato⸗ 
riums für lungenſchwache Kinder in Niutkow, 3. Ausbildung 
von Pflegerinnen, 4. Ausbildung von Gasrettungsmann⸗ 
ſchaften, 5. Veranſtaltung von Vorträgen, 6. Fürſorge für 
kranke Soldaten in den Militärkrankenhäuſern, 7. Schaf⸗ 
ung von Wege⸗Rettungsbereitſchaften zur Hilſeleiſtung bei 
Verkehrsunfällen, 8. Hilfeleiſtung für die Bevölkerung im 
Falle von Naturkataſtrophen und Seuchen, 9. Führung 
einer Heilanſtalt für arme Mittelſchüler, 10. Speiſung 
armer Kinder im Hauſe Smugowa 6. 


Weitere elektriſche Beleuchtung der Straßen. f 
Nach dem vom Magiſtrat aufgeſtelllen Beleuchtungs⸗ 


Straßen eleltriſche Beleuchtung erhalten, davon 5 Kilo⸗ 
meter in der Stadtmitte und 13 Kilometer in den Vor⸗ 
ſtadtſtraßen. Und zwar im Stadtzentrum: die Nawrot, 
Karola, Gluwna, Puſta, Kilinſkiego und Zeromfkiego, in 
den Vorſtädten eine ganze Reihe von Straßen in Valuty 


Lodzer Vollszeitung 


und Chojny. Es werden Lampen zu 100, 300 und 500 
Watt inſtalliert. Die Inſtallierungsarbeiten wurden von 
der Elektrizitätsgeſellſchaft bereits aufgenommen. 
Ein Heim für beſchäftigungsloſe Hausangeſtellte. 
Vorgeſtern hatte die Leitung der Arbeiterverbände an 
der Narutowiczaſtr. 50 eine Verſammlung der im Verbande 
der Hausangeſtellten organiſierten Dienſtmädchen abgehal⸗ 
ten. Die Verſammlung ſtand im engen Zuſammenhange 
mit der Organiſierung des Frauentages durch die ſozialiſti⸗ 
ſchen Verbände. Der Leiter des Verbandes der Textil⸗ 
arbeiter Walczak hielt ein längeres Referat über die Be⸗ 
deutung des am 1. Juni ſtattfindenden Frauentages und 
forderte die Verſammelten auf, an den am Frauentage 
ſtattfindenden Veranſtaltungen teilzunehmen. Weiter wurde 
in der Verſammlung noch die Angelegenheit der Schaffung 
eines Heimes, in welchem arbeitsloſe Dienſtmädchen Unter⸗ 
kunft finden könnten, beſprochen. In dieſer Angelegenheit 


Dienstag, den 27. Mai 1930 


— 


hat die Leitung des Verbandes im Magiſtrat intervenierl 
und 10 000 Zloty für dieſen Zweck erhalten. Für das 
Geld ſoll ein entſprechendes Lokal gemietet werden und 
das Heim der arbeitsloſen Dienſtmädchen und. Hausange⸗ 
ſtellten eingerichtet werden. (p) 
Erlebniſſe einer Banknote. 8 
Eine amerikaniſche Handelskammer brachte kürzlich 
eine noch ungebrauchte Dollarnote in den Verkehr und er⸗ 
ſuchte auf einem angehefteten Papierſtreifen jeden Beſitzer 
der Note, ſich darauf einzutragen. In zwei Wochen machte 
die Note einen langen Weg und wurde benutzt für die Be⸗ 
zahlung von Lohn, Tabak, Zigaretten je fünfmal, von 
Bonbons und Herrenartikeln je dreimal, für Raſieren zwei⸗ 
mal, für Autozubehör, Speck, Waſchpulver, Hoſenträger und 
Zahncreme je einmal, zuſammen ſiebenundzwanzigmal, aber 
kein einziges Mal für Unterhaltungen oder Bücher. Die 
Note kam in ſehr zerknülltem, ſchäbigem Zuſtand zurück. 


Wie ſorgfältig man uns betreut 


Konſis kation und zwei Prozeſſe der „Lodzer Volkszeitung“ an einem Tage. 


Mit der neueſten willkürlichen Vertagung der Sejm⸗ 
ſeſſion durch unſere Regierungsmachthaber ſcheint auch ein 
neuer ſcharfer Kurs der Verwaltungsorgane gegenüber der 
Oppoſitionspreſſe eingeſetzt zu haben. Nachdem erſt am 
Sonnabend das Wochenblatt der P. P. S. „Pobudka“ in 
Warſchau der Beſchlagnahme verfallen iſt, hat geſtern auch 
die „Lodzer Volkszeitung“ die Allmacht des Zenfors wieder 
einmal zu ſpüren bekommen. Als geſtern mittag die Aus⸗ 
träger mit der Stadtauflage kaum die Geſchäftsſtelle ver⸗ 
laſſen hatten, erſchien ein Geheimagent in Begleitung eines 
Poliziſten und beſchlagnahmte die noch nicht verſandken für 
die Provinz beſtimmten Nummern der Gauen Auflage. 
Der Grund zu dieſer Maßnahme der Stadtſtaroſtei war, 
daß wir eine Unterredung mit dem Senator Andrzej Strug 
aus dem „Robotnik“ abgedruckt haben. In der Unterredung 
äußert dieſer bekannte polniſche Schriftſteller und Politiker 
ſeine Meinung über unſere Sanacja⸗Machthaber in Zuſam⸗ 
menhang mit der am Freitag erfolgten Vertagung der 
Sejmſeſſton. Während alſo die erwähnte Unterredung in 
der Sonntagnummer des Warſchauer „Robotnik“ abgedruckt 
werden konnte, erblickte der Lodzer Zenſor darin eine Ge⸗ 
fährdung des Heils unſerer Staatsbürger, obzwar wir uns 
ausdrücklich auf den „Robotnik“ berufen hatten. Was alſo 
in Warſchau geftattet iſt, darf nicht in Lodz geſchehen. Die 
Rechtsbegriffe der Herren Zenſoren von Lodz und Warſchau 
ſcheinen alſo ziemlich weit auseinanderzugehen. 

Nach der Ungültigkeitserklärung des unfeligen Preſſe⸗ 
dekrets glaubte die Onpofltiomähreie Polens wieder auf⸗ 


atmen zu können, da man doch mit Recht annehmen konnte, 
daß mit dem Fallen des Preſſedekrets auch der Preſſernebel 


der Vergangenheit angehören wird. Dieſe Hoffnungen 
haben ſich leider nicht ganz erfüllt. Die Mitteilungen über 
be Pveſſekonfiskationen 1 von den ri der 

Szeitungen immer n nicht verſchwinden und 
EN eine beredte Sprache über unſere innerpolitiſchen 

ſtände. 

Der Zufall wollte es, daß die „Lodzer Volkszeitung“ 
ſich geſtern in zwei Fällen vor Gericht zu verantworten 
hatte, und während unſer verantwortlicher Schriftleiter vom 
Gericht in die Redaktion kam, fand er ſchon wieder eine 


neue „Beſcherung“ in Geſtalt der Polizeibeamten, die mit 


dem Abzählen der beſchlagnahmten Zeitungsnummern be⸗ 
ſchäftigt waren, vor. Hierauf wird iß wiederum ein 
Prozeß folgen, und ſo wiederholt ſich dieſes traurige und 


Vor Gericht. 
Zwei Prozeſſe gegen die „Lodzer Volkszeitung“ vertagt. 


Wegen zwei verſchiedener „Vergehen“ hatte ſich geſtern 
der verantwortlich zeichnende Schriftleiter der „Lodzer 
Volkszeitung“, Gen. Otto Heike, vor dem Lodzer 
Stadtgericht zu verantworten. Im erſten Falle wurde die 
Anklage wegen Veröffentlichung einer Entſchließung des 
Parteirates der P. P. S. am 15. Oktober 1929 erhoben, 


wobei dieſe Nummer der „Lodzer Volkszeitung“ jeinerzeit - 


konfisziert wurde, während im zweiten Falle der auszugs⸗ 
weiſe Abdruck des bekannten Briefes des Senators Lima⸗ 
nowſki an den Herrn Staatspräſidenten am 6. Auguſt 1929 
dem Staatsanwalt die Handhabe zur Einleitung eines Ver⸗ 
fahrens gab. In beidem Fällen wurde ſeinerzeit die An⸗ 
klage auf Grund des aufgehobenen Preſſedekrets erhoben. 
Anfang März fand ſchon einmal ein Termin vor dem 
Lodzer Bezirksgericht ſtatt, doch wurden beide Angelegen⸗ 
heiten an die Staatsanwaltſchaft zurückverwieſen, weil das 
Preſſedekret inzwiſchen aufgehoben worden war. Die An⸗ 
klage wurde nunmehr aufs neue erhoben, und zwar in beiden 
Fällen auf Grund des Art. 263 des Stafgeſetzbuches. 


Vor Gericht wies Gen. Heike darauf hin, daß es ſich 
bei den beanſtandeten Verlautbarungen nicht um Redak⸗ 
tionsartikel, ſondern im erſten Falle um eine Entſchließung 
der in Polen noch legalen Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
und im anderen Falle um die mahnende Stimme des grei⸗ 
ſen Kämpfers für Freiheit und Gerechtigkeit, Boleſlaw Li⸗ 
manowflki, handle. Uebrigens, jo führte Gen. Heike aus, 
konnte ein Strafverfahren wegen dieſer beiden Verlaut⸗ 
barungen nur deshalb zuſtande kommen, weil damals noch 
das rigoroſe Preſſedekret verpflichtete. Nach längerer Be⸗ 
ratung des Gerichts wurde Gen. Heike verpflichtet, zu be⸗ 
weiſen, daß es ſich tatſächlich im erſten Falle um eine Ent⸗ 
ſchließung der P. P. S. und nicht um einen Redaktionsartikel 
handle, während in der zweiten Angelegenheit noch der 
Warſchauer Korreſpondent der „Lodzer Volkszeitung“, der 
den Brief Limanowſkis telephoniſch übermittelt hat, ver: 
hört werden ſoll. 

Somit wird, nachdem bereits zwei Termine in dieſen 
zwei Gerichtsſachen ſtattgefunden haben, noch ein drittes 
Mal das Gericht und der angeklagte Schriftleiter in An⸗ 


nervenaufreibende Spiel immer wieder und wieder. ſpruch genommen werden müſſen. 


os niedergeſunken if. Nachdem er ſich ein wenig er⸗ gemeinem Anſehen, um den Mantle von manchem vor» 
muntert hatte, folgte er ohne den geringſten Widerſtand.“ nehmen Herrn beneidet worden war; er ſtand in den beſten 
„Dank Ihnen einſtweilen, Inſpektor. Wollen Sie dem Jahren, und wenn er auch nicht ſoweit war, ſich völlig 
weiteren Verhör beiwohnen?“ zur Ruhe ſetzen zu können, jo beſaß er doch ſchon ein reſpek⸗ 
„Wenn Sie es für notwendig erachten ..“ tables kleines Kapital. Mantle war nie ein Knauſer ge⸗ 
„Das nicht. Sie haben ja gewiß noch anderes zu tun.“ weſen und hatte ſich ſeinen John Sleath etwas koſten 


„Freilich“, ſagte der Inſpektor, und gähnte lachend. laſſen. 


Roman von Thomas Leslie und Fritz Bondy 
byMartin Feuchtwanger, Halle (Saale) 

„Ich glaube, kein zomplizierter Fall. Wurde gegen halb 
zwei Uhr nachts telephoniſch angeklingelt. Von John 
Sleath, Diener bei dem Bankier Mantle. Sleath, der die 
ganze Nacht unruhig geſchlafen hatte, war durch das Ge⸗ 
räuſch eines Revolverſchuſſes geweckt worden. Eilt in das 
Zimmer ſeines Herrn. Der liegt tot am Boden, mit einer 
Schußwunde im Kopf, hält einen Revolver, der ihm offen. 


Dieſer Revolver trägt die Initialen G. D. Der letzte 
Menſch, der ſpät am Abend bei Mantle geweſen ift, und 
den Sleath wohl eintreten, aber nicht weggehen geſehen 
hat, war Gilbert Daly, Vetter des Ermordeten, ſein Erbe. 


[36 meinte der Unterſuchungsrichter etwas kühl. „Alſo, wenn 


„Man hat ja überhaupt immer nur anderes zu tun.“ 


Sleath hatte ſchwarze Schuhe mit Lackſpitzen gewählt, 


„Das möchte ich für meinen Teil nicht behaupten“, eine dunkelgraue, ſchwarzgeſtreifte Hoſe, Rock und Weſte 


aus einem weichen, ſchwarzen Stoff, einen nicht zu niedri⸗ 


Ihre Hilfe noch weiter benötigt wird, dann erhalten Sie gen fteifen Umlegetragen mit ſchwarzer Schleife, die die 


Inſtruktion.“ ; 


ſchmal gefältelte weiße Hemdbruſt ſehen ließ, Tulaknöpfe 


„Guten Morgen, Herr Witherden“, ſagte der Inſpektor, in den Manſchetten. Herr Mantle ſelbſt hätte ſich nach der 


der raſch aufftand. 
„Guten Morgen. Bitte, Herr Migg, rufen Sie doch mal 
der Diener herein.“ 


Ermordung John Sleaths nicht würdiger präfentieren 
können. Migg nahm ihm die Lebensdaten ab, aus denen 
hervorging, daß er ein Londoner Kind, noch unverheiratet, 


Migg tippte auf einen der in 1 auf bei a Jahre alt ſei, wovon er fünfzehn Jahre im 
bar glei d gedrückt worden iſt. Schreibtiſch des Richters. Er war ja kein Diener, un enſte ern Mantle zugebracht hatte. Dann ſagte 
e ee ene ene wozu war der Knopf da? Witherden ärgerte ſich, aber er Witherden höflich: a 


konnte nichts machen. e 
Der Gerichtsdiener erſchien. 


„Nehmen Sie Platz, Herr Sleath.“ 0 
Der Diener ſetzte ſich mit großem Anſtand auf den 


* . 3 FR” 2 
„Bitte, führen Sie aus dem Wartezimmer Herrn John Stuhl, den der Inſpektor kurz vorher innegehabt hatte. 


Sleath will einen lebhaften Wortwechſel gehört haben. Sleath herauf; wenn dieſer abgegangen iſt, dann ſchicken 


„Kennen Sie Herrn Daly?“ 


Ich habe i 5 errn und Frau Roſe, die Beſitzer Sie mir das Ehepaar Roſe, und wenn dieſes erledigt ift, „Gewiß. Er war der Vetter Herrn Mantles und zwan⸗ 
des e e e ao i ac für neun dann holen Sie den Unterſuchungsgefangenen Gilbert zig Jahre jünger. In den letzten Jahren, als er eber 
Uhr Hierher beſtellt. 8 Daly, der heute nacht eingebracht worden iſt.“ mündig geworden war, kam er jährlich etwa zwei⸗ oder 

„Sehr gut, wie immer“, bemerkte Witherden, und Der Gerichtsdiener trat ab. Witherden zog inzwiſchen dreimal zu uns, ſpeiſte auch manchmal abends da. Aber 
quälte ſich, mit dem Bleiſtift ohne Spitze die Namen zu ſein Taſchenmeſſer, um ſeinen Bleiſtift, den er übrigens ſeine Beſuche waren immer kurz. Herr Daly war der ein⸗ 
notieren. „Und der Verhaftete?“ ſelten zum Schreiben, ſondern nur zum Ablenken ſeiner zige nähere Verwandte des Herrn Mantle, und ſein geſetz⸗ 

„Er lag angekleidet ſchlafend auf feinem Bett. Ich Nervoſität benutzte, eine neue, feine Spitze zu geben. licher Erbe. Das war ja kein Geheimnis. So kam er auch 
öffnete ſein Zimmer, und mußte ihn erſt gehörig rütteln, Sleath hatte ſorgfältig Toilette gemacht. Er wußte, geſtern nachmittag zu Herrn Mantle; ich glaube, gehört zu 
ehe er erwachte. Er ſah aus und benahm ſich, wie jemand, was er dem Gericht und was er dem verewigten Herrn haben, daß Herr Daly Abſchied nehmen wollte. Die beiden 


der einen Rauſch noch nicht ausgeſchlaſen hat oder nach Mantle ſchuldig war. Daß er einen guten Poſten verlor, Herren waren ſehr freundſchaftlich miteinander. Gegen 
Einer großen Lörperlichen oder jeeliihen Aulreaung trait das bekümmerte ig wicht. Er wer ein Monn ven alle] fliehen Ubt nina. Here Dal Gortſetzung folat.) 
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Krankheiten gemeldet: 


Nr. 148 (Beiblatt) 


Achtung, Nowo-Zlotne! 


Am Sonntag. den 1, Juni l. J., findet um 10 Uhr 
morgens, im Parteilokal der Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno 
der D. S. A. P., eine 


Niigliederverſammlung 


ſtatt. Als Referent des Bezirksvorſtandes wird Bach⸗ 


man⸗Alexandrow eintreffen. 


der Vorſtand der Orts ar uppe 
Nowo⸗Zloino der D. S. A. P. 


Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. 

In der Zeit vom 18. bis 24. Mai wurden dem ſtädti⸗ 
ſchen Geſundheitsamt folgende Fälle von anſteckenden 
Unterleibtyphus 9 Fälle (in der 
Vorwoche 6), Scharlach 38 (33), Diphtherie 22 (37), Roſe 
3 (4), Genickſtarre 1, Wochenbettfieber 5 (11), Pocken 57 
(46), Keuchhuſten 7 (4). Insgeſamt wurden alſo in der 
vergangenen Woche 142 Fälle von anſteckenden Krankheiten 
notiert, in der Vorwoche 141 Fälle. ö 


Radioapparate in den Gemeindeämtern auf dem Lande. 
Das Lodzer Wojewodſchaftsamt hat eine Verfügung 
des Innenminiſteriums erhalten, in der angeordnet wird, 
daß in allen Gemeindeämtern auf dem Lande Radioein⸗ 
richtungen eingeführt werden ſollen, die jedoch auschließlich 
inländiſcher Herkunft ſein müſſen. Gemeindeämter, die 
feine Mittel für dieſen Zweck beſitzen, können dieſe von der 
Staatlichen Agrarbank oder der Kommunalbank erhalten. 


Mit der Lieferung der Funkgeräte werden ſich die Stant: 


lichen Ingenieuriemerle beſaſſen. (w) 


Unehrliches Dienſtmädchen. . 
„Die an der Krzemienieckaſtr. 10 wohnhafte Frau Kelm 
vermißte einen Brillantring und benachrichtigte die Polizei, 
da der Verdacht beſtand, daß der Ring durch Hausein⸗ 
wohner geſtohlen worden war. Das Dienſtmädchen Kas⸗ 
przak hatte ihren Brotgebern zwei Stunden, bevor das Ab⸗ 
handenkommen des Ringes bemerkt wurde, geſagt, daß ſie 
unverzüglich zu ihrer ſterbenden Mutter in das Dorf Radzi⸗ 
low, Kreis Skierniewice, fahren müſſe. Bei der Durch⸗ 
ſuchung ihres Koffers wurde Kinderwäſche und andere den 
Kelms gehörende Gegenſtände gefunden. Schließlich wurde 
der Ring der Frau Kelm, in Watte eingewickelt und im 
Aermel des Wintermantels der Kasprzak eingenäht, gefun⸗ 
den. Ueber den Diebſtahl wurde ein Protokoll verfaßt und 
die Kasprzak im Gefängnis zur Dispoſition der Gerichts⸗ 
Hehörden untergebracht. (p) 
Ausgeſeßztes Kind. 

Geſtern vormittag kam in die Wohnung der Wlady⸗ 
flawa Staniszewſla in der Nowaka 17 eine Bettlerin, die 
ein Kind auf dem Arr trug. Frau Staniszewfka führte ſie 
in die Wohnung gab ihr zu eſſen. Nach einiger Zeit bat 
die Bettlerin, das Kind auf einen Augenblick in der Woh⸗ 
nung laſſen zu dürfen, da fie auf einen Moment hinaus⸗ 
gehen müſſe. Als ſie aber nach längerer Zeit nicht zurück⸗ 
kehrte, mußte Frau Staniszewſka feſtſtellen, daß fie ihr nur 
das Kind dalaſſen wollte. Das Kind wurde dem Findlings⸗ 
heim u R (a) 
de Lage 78 run ih af de 

iewnicka 78 trug fi tern ein tragiſcher 
Unfall zu, dem ein zweijähriges Kind zum Opfer fiel Im 
zweiten Stock wohnt die Familie Bartcezak mit zwei Kin⸗ 
dern. Als Frau Bartezak geſtern auf die Straße ging, 
Ketterte der zweijährige Junge auf das Fenſterbrett un 
ſtürzte in die Tiefe. Die herbeigerufene Rettungsbereit⸗ 
‘haft überführte den Knaben nach dem Anne,⸗Marien⸗ 
ſrankenhaus, wo er nach mehreren Stunden verſtarb. Die 
Polizei zog die Eltern zur Verantwortung. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. f 

F. Wojcickis Nachf., eee 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Pettikauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſta 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf., 
Nlynarſta 1; J. Kahane, Alexandrowſta 80. (p)) 


Aus dem Gerichtsſaal. 

24% Jahre Gefängnis für eine notoriſche Diebin. 

Geſtern ſaß auf der Anklagebank im Stadtgericht die. 
32jährige Helena Podlesne, eine berufsmäßige Diebin, die 
eine ganze Reihe von Einbrüchen in Privatwohnungen auf 
dem Gewiſſen hat. Im Jahre 1929. erhielten die Polizei⸗ 
kommiſſariate faſt alle Tage Meldungen von Einbruchsdieb⸗ 
ſtählen. Die Unterſuchung ergab, daß alle dieſe Diebſtähle 
von einer Perſon verübt worden ſind, und zwar von einer 
Frau, die eine Spezialiſtin in Wohnungseinbrüchen iſt. Erſt 
im Dezember 1929 wurde in Pabianice eine gewiſſe Helena 
Podlesna auf friſcher Tat bei einem Wohnungseinbruch er⸗ 
tappt. Ins Kreuzverhör genommen, belannte ſich die 
Podlesna zu elf in Lodz verübten Einbruchsdiebſtählen. Die 
Diebin war ſchon zwälfmal vorbeſtraft. Vor einigen Tagen 


keene 


Achtung! Zdunſla⸗Wola! 


Am Sonntag, den 1. Juni l. J., findet um 9.0 Uhr 
morgens, im Parteilokal „Freiſchütz“ eine 


Niigliederverſamminung 


der Ortsgruppe Zdunſka⸗Wola ſtatt. 


Als Referent des Bezirksvorſtandes wird Genoſſe 
J. Kotiolet eintreffen. 


Der Vorſtand der Ortagrunbe 
Zdunſla⸗Wola der D. G. A. B. 
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wurde ſie vom Bezirksgericht für einige Diebſtähle in ſechs 
Urteilen zuſammen zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt. Geſtern 
hatte ſie ſich im Stadtgericht wegen fünf Wohnungsdiebſtähle 
zu verantworten, für die fie insgeſamt 9½ Jahre Gefängnis 
erhielt. Im Bezirksgericht und im Stadtgericht wurde die 
Diebin alſo zuſammen zu 24½ Jahren Gefängnis verurteilt. 
Zu erwähnen wäre noch, daß ſie noch einige Wohnungsdieb⸗ 
ſtähle nr dem Gewiſſen hat, für die fie ſich in nächſter Zeit 
wird verantworten müſſen. (p) 


Anderthalb Jahre Gefängnis für einen Unmenſchen. 


In der Nacht vom 1. auf den 2. Februar d. J. wurde 
die 17jährige Schülerin Cesilie P., Schülerin des Gymnaſiums 
in Zgierz, im Zgierzer Stadtwalde von einem Mann über⸗ 
fallen, der fie knebelte und vergewaltigte. Die Schülerin er⸗ 
ſtattete auf dem nächſten Polizeipoſten von dem Vorfall Mel⸗ 
dung. Die Polizei nahm ſofort die Verfolgung des Wüſtlings 
auf und es gelang ihr, dieſen zu verhaften. Es war dies der 
23jährige Leon Stopczyk aus Lodz. Geſtern hatte ſich nun 
Stopezyk vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Die 
Verhandlung fand bei geſchloſſenen Türen ſtatt. Das Gericht 
verurteilte Stopezyk zu anderthalb Jahren Gefängnis. (p) 


Zwei Frauen und ein Jahr Beſſerungsanſtalt. 


Am 16. Januar 1927 heiratete ein gewiſſer Stefan Ren⸗ 
kawiecki die Wladyſlawa Malesza, die er am 2. Juni 1929 
verließ und aus Lodz verſchwand. Einige Zeit ſpäter erfuhr 
die Malesza, daß ihr Mann in Ozorkow wohnt und ſich mit 
einer gewiſſen Franeiszka Dawidowſka verheiratet hat. Ren⸗ 
kawiecki adoptierte auch die Tochter der Dawidowſka. Die 
Malesza begab ſich, nachdem fie dieſes erfahren hatte, ins 
3. Polizeikommiſſariat in Lodz, wo fie davon Meldung er⸗ 
ſtattete. Die Polizei leitete eine Unterſuchung ein und übergab 
nach Feſtſtellung des Sachverhalts den Renkawiecli dem 
Gericht. Vor Gericht bekannte ſich der Angeklagte ſchuldig. 
Nach der Rede des Staatsanwalts Deczynfki, der ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung des Schuldigen forderte, verurteilte der Richter 
Korwin⸗Korotkiewiez den Bigamiſten zu einem Jahr Beſſe⸗ 
rungsanſtalt. (p) 


— 


Vom Arbeitsgericht. 


Wirt und Hauswächter. 


Der Beſitzer des Hauſes Senatorſta 31, Matſiew, ſtellte 
vor vier Jahren Ignach Buchwald als Hauswächter an. Dem 
zwiſchen beiden getroffenen Abkommen zufolge ſollte Buch⸗ 
wald 9,50 Zloty wöchentlich erhalten und dazu eine unent- 
geltliche Wohnung. Nach einem Jahre wollte Matfſiew ſich des 
Wächters entledigen, ohne drei Monate im voraus zu kündi⸗ 
gen. Da Buchwald nicht damit einverſtanden war, ſo zahlte 
ihm der Beſitzer leinen Lohn mehr. Dieſer Zuſtand hielt 
anderthalb Jahre lang an, wobei der arme Wächter großen 
Hunger und große Not litt. Schließlich übergab er die An⸗ 
gelegenheit dem Arbeitsgericht, indem er durch Vermittlung 
des Verbandes eine Klage auf Zahlung von 199,50 Zloty ein⸗ 
reichte. Der Fall kam zweimal im Arbeitsgericht zur Ver⸗ 
handlung, denn als Matfiew ſah, daß die Angelegenheit eine 
ungünſtige Wendung für ihn nehmen könne, bemühte er ſich 
um eine Vertagung. Bei der zweiten Verhandlung wurde der 
Wirt indes zur Zahlung des vollen Betrages verurteilt. Der 
mit dieſem Urteil unzufriedene Matfiew appellierte daher an 
das Bezirksgericht, von dem nun das Urteil der erſten Inſtanz 
aufgehoben und M. zur Zahlung von 85 Zloty mit einem zehn⸗ 
prozentigen Zuſchlag verurteilt wurde. Der Wächterverband 
hat gegen dieſes Urteil durch den Rechtsanwalt Abg. Bittner 
beim Höchſten Gericht in Warſchau Berufung eingelegt. (n) 


Aus dem Neiche. 
Achtung! Wähler von Konſtanthnow! 
Werbt während der beiden letzten Vorwahltage mit aller 
Energie für die Kandidatenliſte der D. S. A. M. zum Stadt: 


rat, die die Nummer 1 trägt. 


Goslawice. Folgenſchwerer Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Autobus und Lokomotive. 
Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr ereignete ſich hier eine 
Autobuskataſtrophe, der ſechs Perſonen zum Opfer fielen. 
Auf der Strecke Pleszew—Konin verkehrt jeit längerer Zeit 
ein Autobus des Alfons Podszepfki. Als der Wagen geſtern 
wieder nach Konin unte war und den Eiſenbahndamm 

hinter der Zuckerfabrik überquerte, ſtieß er mit einer Loko⸗ 


motive zuſammen. Der Zuſammenſtoß war jo heftig, daß 


der Wagen eine ganze Strecke weit fortgeſchleudert und 
vollkommen zertrümmert wurde. An den Unfallort wurde 
die Polizei und die Rettungsbereitſchaft gerufen, die die 
unter den Trümmern begrabenen Paſſagiere hervorzogen. 
Schwer verletzt wurden die 50 Jahre alte Elifabeth Mut⸗ 
lewſka aus Konin, Konſtanty Pawlowſki aus Sleſin. Weni⸗ 
ger ſchwer verletzt wurden Michal Opoczynſki und feine 
Frau Leokadia aus Sleſin, Herſch Urbartel aus Turek, Joſef 
Pajewſki aus Lodz. Alle Verletzten wurden nach dem Kran⸗ 
kenhaus in Konin gebracht. Wie die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, war die Kataſtrophe von dem Chauffeur 
Staniflaw Wojtntaf aus Konin verurſacht worden, der noch 
den Bahndamm überqueren wollte, obgleich er wußte, daß 
ſich ein Zug nähert. Der dem Beſitzer zugefügte Schaden 
beträgt 30 000 Zloty. 3 (a) 
Szadel. Das Ergebnis der Stadtrat⸗ 
wahlen: Geſtern fanden die Stadtratwahlen in Szadel 
ſtatt. Wahlberechtigt waren 1607 Perſonen, abgegeben 
wurden 1471 Stimmen, d. h. 91 ee 
waren 7 Kandidatenliſten. Liſte Nr. 1, irte, erhielt 


491 Stimmen und 5 Mandate (früher keins), Liſte Nr. 2, 
P. P. S. 309 Stimmen umd 4 Wunbate (ieeibe de ar 

i 5 tontiten, 191. Stimmen ein 
(2 Mandate), Se Nr. 4 erhielt 64 Stimmen, kein 
Mandat, Lifte Nr. 5, Nationaler Wirtſchaftsblock, 230 Stim⸗ 
men und 2 (A) Mandate, Liſte Nr. 6, B. P.. Dine, 25 


2 


2 


Achtung! Bürger von Konſtantynow! 


Heute, Dienstag, den 27. Mai l. J., findet um 7 Uhr 
abends, im Hornſchen Saale eine 


Wählerverſammlung 


Sprechen werden die Kandidaten der D. S. A. P. und 
die Abgeordneten Kronig und Zerbe. 


deutſche Wähler, erscheint in Maſſen, da dies die letzte 
Vorwahlverſammlung it: 


Stimmen, kein Mandat, Lifte Nr. 7, Orthodoxe Juden, 91 
Stimmen, kein Mandat. Zu den Wahlen in den Magiſtrat 
ſoll eine Verſtändigung zwiſchen der P. P. S. und den Land⸗ 
wirten erzielt werden, ſo daß zum Bürgermeiſter DR Mit⸗ 
glied der P. P. S. Kobacki gewählt werden ſoll. Der Ver⸗ 
lauf der Wahlen war ruhig. (a) 
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Rus dem dautfihen@ofeltfihaftsteben 


3m Zeichen der Wohltätigteit. 
Das große Gartenſeſt im Helenenhof. 


Der verfloſſene Sonntag brachte doch das gewünschte 
Wetter. Das große Gartenſeſt im Helenenhof, de ſen Rein- 
gewinn für den Ausbau der Kinderbewahranſtalt beitbmit, iſt, 
hatte daher auch einen glänzenden Erfolg. Der alte Park 
„Helenenhof“ mit ſeinen jchattigen Gängen verwandelte ich 
in einen großen Tummelplatz Vergnügungsluſtiger. In Scha⸗ 
ren war groß und klein, alt und jung herbeigeſtrömt. Obwohl 
unſere Zeit den Stempel einer ſchweren Kriſe trägt, it man 
doch dem Rufe gefolgt, weil es hieß, einer guten Sache zu 
helfen, damit dieſe Wirklichleit werden könne. Es ging ja um 
unſere Kinder, für die man gern das Opfer brachte. Das groß 
angelegte Feſt wartete mit allerhand Ueberraſchungen auf. 
Die Pfandlotterie mit den vielen Gewinſten hat wieder ſo 
manchen unerwartet angenehm überraſcht., Auch an anderen 
Freuden fehlte es nicht. Jeder konnte ſich nach ſeiner Art 
unterhalten, jeder kam auch auf ſeine Koſten. Außer den 
vielen verſchiedenartigen Zerſtreuungen gab es auch eine ge 
diegene Programmfolge, deren Mittelpunkt die veligiöje Feier 
bildete. Konſiſtorialrat Paſtor J. Dietrich hielt zwei Anſpra. 
chen, in deutſcher und in polniſcher Sprache. In beiden Reden 
ſtrich Paſtor Dietrich die große Not unſerer Zeit hervor. Mehr 
deun je heißt es heute, Hilfe zu bringen, damit die Größe der 
Armut, der Not gemildert werde. Dankend ſei auch immer 
wieder derer gedacht, die es nicht verſäumen, wenn es heißt 
Opfer zur Steuerung des Elends zu bringen. Die Auſprachen 
waren von ernſter Inſtrumentalmuſit der Thonfeldſchen Sins 
pelle umrahmt. Der gemischte Maffenchor fang unter Julius 
Matzkes Leitung „Herr, unſer Herrſcher“ ſowie noch zwei 
Frühlingslieder. Fernerhin ſang der Kirchengeſangverein zu 
St. Johannis „Die Roſen“ ſowie „Morgenopfer“, auch die 
Concordianer ſangen. Der Abend brachte dann noch eine 
beſondere Freude für die Kleinen. Herr Oskax Kahlert leilele 
den großen Kinderumzug, der ſich in heller Freude auflöſte. 

Der Geſamteindruck war der eines großen Voltsſeſtes, 
welches in Freud und Luſt harmoniſch ſeinen Abſchluß fand. 
Erſt in den ſpäten Abendſtunden verließ man die Feſtſtätte, 
um mit den beſten Eindrücken heimzukehren.“ 


Familienabend im Kirchengeſangverein „Cantate“. 


Der Kirchengeſangverein „Cantate“ hat ſeit einigen Mo⸗ 
naten ſeine Heimſtätte in den Schulräumen der Vottsichule 
112 gejunden, Um für die Gaſtlichkeit der Schule zu danken, 
veranſtaltete genannter Verein am letzten Sonnabend im Lo⸗ 
kale der „Eintracht“ einen Familienabend, deſſen Einnahme 
für die notleidenden Kinder der erwähnten Schule beſtimmt 
waren. Das ſympathiſche anerkennungswerte Vorhaben hat 
denn auch eine beträchtliche Feſtſchar herbeigeführt. In den 
ſchönen Räumen der „Eintracht“ fühlte man ſich ganz wohl. 
Für gute Unterhaltungskoſt war gejorgt. Der Vexeinschor 
ſang unter Julius Matzles Leitung ein religiöſes Lied ſowie 
einige andere Lieder, die Stimmung auslöſten. Der vorkreff⸗ 
liche Knabenchor der Schule 112 fang gleichfalls unter der 
tüchtigen Leitung von Eduard Zielke einige Lioder. Es iſt 
immer eine Genugtuung, die hellen, gut eingeſungenen Kna⸗ 
benſtimmen zu hören. Paſtor Doberſtein hielt die Feſt⸗ 
anſprache. Die Rede gipfelte in dem Gedauken, daß unſerer 
Jugend ob der ſchweren Verhältniſſe ganz beſonders gedacht 
werden muß. Den Höhepunkt des Feſtprogramms bildete das 
Singſpiel von H. Marcellus „Den Himmel voller Geigen“. 
Die ſchönen Melodien ſowie der drollige It fanden bei 
den Zuschauern vollen Anklang. Die Darſteller waren auch 
ernſtlich bei der Sache, ſie ernteten reichen Beifall. Nachdem 
der offizielle Teil der Programmfolge erledigt war, ſetzte die 
freie Unterhaltung ein, die in beſter Laune ihren Verlauf 
nahm. . xy. 


Achtung! Pabianice! 


Heute, Dienstag, den 27. d. M., um 7.30 Uhr abends 
findet in der Kosciuszki⸗Straße 28 ein intereſſanter 
Vortrag über das Thema: 


„Der Sozialismus und das 
Pribateigentum «« 


Es referiert J. Kotiolel, der Vorſitzende des Lodzer 
Bezirksrates der DS AP. An den Vortrag ſchließt ſich 
je 9 
eine freie Ausſprache. . n and 
der Ortsgruppe Pabianice 
der D. S. A. P. 
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Nr. 143 (Beiblatt) 


30 Jahre Turnberein „Aurora“. 


Der Turnverein Aurora hat eine Entwicklung von drei 
ahrzehnten hinter ſich — und das hat ſeine Bedeutung. Es 
it nicht immer leicht, einen Verein zu leiten, einen Verein auf 
ber Höhe zu erhalten. Auch unſere Vereine verſpüren ſehr oft, 
5 viele beſonders jetzt wieder die derben Schläge des Schickſals. 
urnperein Aurora hat aber trotz fo vieler Widerwärtigkeiten, 
trotz des Weltkrieges dem Banner Jahns die Treue gehalten. 
Die Vereinsgeſchichte hatte im Laufe der verfloſſenen Zeit ſo 
manches Ruhmesblatt zu verzeichnen. Aurora iſt auch heute 
noch ſo tatkräftig, obwohl eifrige Mitglieder dem Verein nötig 
wären. Aurora ſtellt heute zwar eine kleine Schar dar, d 
weiß die kleine Schar in ſeinem Kreiſe zu wirken. 

Der dreißigſte Jahrestag war denn auch ein Feſttag für 
Aurora. Im altbekannten Waldſchlößchen gab man der hellen 
Feſtfreude Ausdruck. Alte und junge Vereinsfreunde waren 
erſchienen, um dem Jubelverein die Ehre zu erweiſen; man 
bermißte aber auch jo manchen, den man gern hätte ſehen wol⸗ 
en. Es waren Gaſtdelegierte anderer Vereine erſchienen: 
dom Turnverein Dombrowa, Kraft und Konſtantynow ſowie 
dem Meiſter⸗ und Arbeiterberein und dem Männergefang« 
verein „Danysz“. Die Turner eröffneten mit ihrem vorbild⸗ 
lichen Turnwart das Feſtprogramm. Am Turnen nahmen auch 

Turner anderer Vereine leil. Die turneriſchen Vorführungen 
waren korrelt, fie lieferten den Beweis, daß Altvater Jahn 
unter unſeren Deutſchen echte Freunde gefunden hat. Ein Ein⸗ 
after, der ganz in den Rahmen eines Turnfeſtes paßte, ſowie 

olovorträge brachten weitere Un erhaltung. Bevor das ge⸗ 
mütliche Belſammenſein einſetzte, wurden Auszeichnungen ver⸗ 
teil t und Gratulationen entgegengenommen. Ehrenpräſes 
Adam Hill begrüßte die Bafibelegierien der anderen Vereine, 
Vorſtand Ludwig ſprach zu den Vereinsmitgliedern, denen er 
dann Auszeichnungen überreichte. Für dreißigjähriges ver⸗ 
dienſtvolles Wirken für den Verein erhielten Anerkennungen: 


N 


Ehrenpräſes Adam Hill und Auguſt Hirſch, für fünfundzwan⸗ 


igjähriges Hermann Häufler, Guſtav König und Robert 
Vartmann, für zwanzigjähriges Leopold Neupert, für fünf 
jähriges Bruno Berndt und Robert König. Im Anſchluß 
aran wurden auch gleichzeitig die Preiſe des diesjährigen 
Weltgehens verteilt, welches aus Anlaß der Saiſoneröffnung 
ſtattſand. Gaupräſes und Präſes des Turnvereins Kraft, Herr 
t, Dreßler jun, widmete dem Jubelverein herzliche Worte für 
ein weiteres erſprießliches Wirken, Vorſtand Hübner (Dom⸗ 
rowa) betonte in ſeiner Glückwunſchrede den Zuſammenſchluß 
r deutſchen Turner, der leider immer noch verzögert wird. 
derr Stamm, Präſes des Konſtantynower Turnvereins, 
brachte gleichfalls jeine Gratulation dar. Das hapmoniſche Feſt 
nahm jetzt im Tanz und in der freien Unterhaltung ſeine Fort⸗ 
ſetzung. In den hellen Morgenſtunden gingen erit die letzten 
Teilnehmer heim. Hoffentlich war das Feſt der Auftakt zu 
einem weiteren fruchtbringenden Wirken des Turnvereins 
Aurora. xy. 


5 „Die Spinne“. Die Jungdeutſche Kulturgemeinſchaft“ 


e für Sonnabend zu eimem „Dramatiſchen Abend“ ein⸗ 
eladen, der leider nicht den gowünſchten Erjolg zeitigte. Man 
hatte vor allem einen finanziellen Erfolg und Dan auch einen 
etheatraliſchen“ erhofft. Beides iſt — ich wiederhole: leider 
Dicht eingetreten, denn die Bemühungen waren aufrichtig und 
Aemlich groß. Zum erſten hat ſich das deutſche Publikum nicht 
eingeftellt, zweitens hat man mit der Wahl des auf ee 
Stückes einen bedeutſamen Fehlgriff gemacht. Das Stück von 
tobert Overweg „Die Spinne“, das der Verfaſſer eine „Tra⸗ 
ödie eines Häßlichen in 6 Bildern“ nennt, beſitzt manche 
ualitäten, die ihm i ka ſichern könnten. Der 
Verfaſſer hat aber mitten in der Arbeit den pfychologiſchen 
Gedanken der „Tragödie“ auf eine miſerable Weiſe krumm⸗ 
bogen nicht Häßlichleit führt den Titelhelden zur Tragödie 
übrigens keine regelrechte Tragödie), ſondern Heine Glüicks⸗ 
anmaßung. Dann iſt auch die Bezei mung „Spinne“ und 
angebliche Beweisführung für die Berechtigung einer ſolchen 
Nacht heren, pſychologiſch nicht begründet und deshalb auch 
nicht berechtigt. Die „Spinne“ ſoll ihre „Opfer“ in ihr Netz 
locken und ſie „aussaugen“ — doch ſtatt deſſen fällt ihm mit 
aller Glückserfüllung die ſchönſte Frau mit dem himmliſchen 
Namen Maria in die Arme. Natürlich kehrt eine jolche Frau 
bon ſolchem Manne ab (hatte es auch nicht tun brauchen!), 
doch nicht auf ſolche Art, wie fie Overberg vorbtingt. 


Man hatte ſich aber mit der Aufführung ſelber redlich 


Mühe gegeben. Vor allem hat Herr Karl Baher ausgeſpro⸗ 
chene ſchauſpieleriſche Eigenſchaften, die unter Führung einer 
kräftigen Regiſſeurhand zum Beſſeren herauskriſtalliſiert wer⸗ 

n könnten. Die Anſtrengung um die „Spinne“ war aus 
den zitierten Gründen nutzlos angewendet worden. Desglei⸗ 

n Lucy Adolf als Maria, die nur in ſtellenweiſe 
‚bifionärer“ Geſtaltung mit der Sprachgefliſſenheit in Wider⸗ 
pruch geriet. Alle anderen — durchſchittliches Dilettanten⸗ 
fol vbert Brieger (Pſeudonym) hatte in beſſeren Rollen 
chon beſſere Momente, Die Aufführung dürfte für die Ver⸗ 
He, deutlicher Fingerzeig für künftiges ähnliches Vor⸗ 

en ſein. riz. 


.. Ausflug des Geſangvereins „Hieronymus“. Genannter 
Nerein veranſtaltet am kommenden Donnerstag, den 29. Mai, 
ir Mitglieder und deren Angehörige einen Ausflug nach dem 
ſitztum des Vereinsmitgliedes Herrn Schneider in Romanow 
Sammerpuntt: Baluter Ring um 528 Uhr früh. Um zahl⸗ 
liche Beteiligung wird gebeten. 


Der Chriſtl. Commisverein 3. g. U. in Lodz teilt hierdur 
ihne dafs bie Handelskurſe des Vereins in den nächsten n 
er ſchluß finden und die Prüfungen wie folgt abgehalten 
05 rden: 1. Buch führung (chriftlich) Montag, den 26. Mai, 
2) 2 Uhr abend, 2. Buchführung (chriftlich) Dienstag, den 
‚um 7 uhr abends, 3. Handels rechnen Dienstag, den 
28 hr abends, 4. Handelsrechnen Mittwoch, den 
Mito er 7 Uhr abends, 5. Deutiche Handelskorreſpondenz 


dt abends. — Die Prüfungen werden in den 
räumen des Gymma ffn laser } 
Allee 21 ftatifinden. ums Rothert in der Koseiuszlo 
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Wirb nene Leſer für dein Blatt! 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, Sen 27. Mai 1950. 1 


Die Korbballmeiſterſchaft von Lodz. 
Ergebniſſe der letzten Spiele. 


Die Korbballſpiele um die Meiſterſchaft von Lodz wurden 
am vergangenen Sonnabend und Sonntag fortgeſetzt. L. K. S. 


wurde von Poznanſti nach hartem Kampfe geſchlagen. Somit 


hat ſich Poznanſki die Führung geſichert. L. K. S. nimmt. 
daf o Niederlage den zweiten Platz ein. Lodzer Turn⸗ 
und Sportverein errang durch zwei prächtige Siege den dritten 
Rang. Am Sonnabend überrannten die mit großer Ambition 
ſpielenden Schwarz⸗weißen Y. M. C. A. und am Sonntag 
mußten ſich die Triumphler von den Sportlern geſchlagen be⸗ 
kennen. Die Ergebniſſe: L. K. S. — Poznanfki 15:19 (4:13), 
L. Sp. u. Ty. — Y. M. C. A. 30:13 (15:3), Triumph — 
T. U. R. 29:10 (23:3), 2 eiumph 145. Sp. u. To. 16:20 
(6:13), W. K. S. — Y. M. C. A. 14:27 (2:19). 

Der Stand der Spiele: 1. Poznanſki, 2. L. K. S., 3. L. 
Sp. u. Tv, 4. Triumph, 5. T. U. R., 6. Y. M. 
7. W. K. S. 


— 


an 
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Großlampftag in Poſen. 
Ueberzeugende Siege von Seweryniak und Konarzewſti. 


Um eine würdige Repräſentation für Budapeſt aufzuſtel⸗ 
len, veranſtaltete geſtern der polniſche Boxverband in Poſen 
Ausſcheidungskämpfe. Die einzelnen Kämpfe gingen vor 
überfüllten Saal von Stapel und gaben folgende Refultate. 

Fliegengewicht: Matuszewſti — Kajnar (Warta). Kajnar 
kämpft gut auf a und holt ſich den ſicheren Punktſieg. 

— Moczko (B. K. B. Kattowitz) — Kucharzewſki (Warta, 
Poſen). Bei Moczko iſt ein großer Formrückgang zu bemer⸗ 
ken. Man vermißte ſeine präziſen linken Graden und die 
Aggreſſivität. Mit Hängen und Würgen kann er gegen den 
Neuling einen Punktſieg herausholen. 3 

edergewicht: Warecki (Warta) — Taſarek (Cegielſti). 
Flott geführter Kampf. Warecki beſſer auf Diſtanz, Taſarel 
dagegen ein guter Fighter. Nach hartem Kampf wird unent⸗ 

ſchieden erklärt. f 5 
ielſki) — Goſtynſki 


ara) Goſtynſti ift kaktiſch beſſer, kämpft präziſer. Seine 
Ha aft. 


gewicht: Stempniak (Warta)— Wdowicki (Warta). 
Auch in dieſem Treffen holt ſich der Polenmeiſter Stempniak 
einen knappen Punktſieg, denn Wdowicki kämpfte flott und 
aggreſſiv. ine linken Graden funken deutlich und hätten 
ihm ein Unentſchieden bringen ſollen. 

Leichtgewicht: Arfki (Poſen) — n (Lodz). Der 
ſchönſte Kampf des Tages. Mit linken Graden hält ſich Sewe⸗ 
ryniak Arſki vom Leibe. Arfki ſtrebt den Na an. Die 
üweite Runde ſieht Seweryniak flott im 1 elt Arfti wird 
zweimal mit linken Halen erwiſcht und dient Seweryniak, 
völlig ach fe als Sparringspartner. In der dritten Runde 
verd t ſich Seweryniak, reißt mit feinem Kampf das Pu⸗ 
blikum mit — und Arjti it der Leidtragende, denn ſeine ſonſt 
ſo gefürchteten rechten Haken verpuffen wir los. Haus⸗ 
hoher Punktſieger rymiak. Um die Ausdauer der Kämpfer 
e Sr als Würze eine Zuſatzrunde, welche auch 
Seweryniak gehört. 

Bantamgewicht: Goß (Warſchau) — Forlanfti (Poſen). 
ee ar in Hochform und knockt Goß in der Da: 

unde au 


Gemiſchtes Gewicht: Wieczorek (Mitt icht) —Wyſtrach 
(Halbſchwergewicht). Wieczorek hat ſich ſehr gut verbeſſert 
und holt ſich ein verdientes Unentſchieden trotz des Gewichts⸗ 
unterſchiedes. 


Vettiewicz in Poſen ſiegreich! 


Der großartig aufgezogenen leichtathletiſche Wettkampf 
Warta — 2 endete mit einer Niederlage der 
Poſner 76:67. Die Namen der beſten Läufer verfehlten ihre 
Wirkung nicht und Tauſende von Zuſchauern wohnten dem 
Triumph von Pietkiewicz bei. Kuſocinfti 
Läufen nur mit der Zeit zu 3 denn feine Rivalen wirk⸗ 
ten nur als Statiſten mit. Koſtyak hielt ſich tapfer, fiel aber 
in der Schluß runde ſehr ab. In den einzelnen Konkurrenzen 
wurden folgende Reſultate erzielt: 

Kugelſtoßen: Heljasz (Warta) 15,58 Meter. 

100 Meter⸗Lauf: nn (Warsz.), Zeit 11 Sek., vor 
Bieniokowſki (Warta), Oſiecinſti (Warsz.) und Wojſtkowfki 


(vereinslos). 
400 Meter⸗Lauf: Bieniakowfti (Warta), Zeit 51,6 Sek. 
4) Schwartz 


: ſchechoſlowa 

kei) tragen den Lauf unter ſich aus, denn der Reft iſt nach der 

erſten Umkreiſung um 15 Meter zurückgeblieben. Nach der 

ſchießt ho (er 
rholt, we 

mühelos abzieht. In der linken Kurve beträgt der Abſtand 

rächtigen Endſpurt paſſtert Petkie 


* 


wicz in der Zeit 9:06 das Zielband, Koſtyak auf ca. 30 Meter 
das Nachſehen gebend. . 2 
5000 Meter⸗Lauſ: Kuſocinſki erſter mit 15 Min. 43,4 Sel., 
welche bei beſſerer Konkurrenz erheblich herabgedrückt werden 
dürften. 


Karaſiak kaltgeſtellt. 


Der bekannte Touriſten⸗Spieler Karaſtak verlangte von 
ſeinem Verein Freilaſſung. Touring kam dieſer Bitte nicht 
nach und gab Karaſiak Streichung. 


Gry — Touring. 


Am 8. und 9. Juni gaſtiert die Graudenzer Fußball. 
mannſchaft Gryf in Lodz, die gegen Touring zwei Spiele 
durchführen wird. 


Zideniec kommt nicht. 


Wie wir erfahren, hat Zidenier ihre Spiele in Poſen und 
Lodz abberufen. 


Die nächſten A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaftsſpiele. 


Am kommenden Donnerstag gelangen folgende A-Klaſſe⸗ 
Meiſterſchaftsſpiele zur Durchführung: Hakoah — Sokol 
Widzew — Burdza. f 


Wer fährt nach Montevideo? 


Der ina dnſche Fußballverband faßte den Beſchluß, im 
Prinzip eine Mannſchaft 1975 Uruguay zu entſenden, unter 
dem Vorbehalt feln ja auch die Belgier gemacht haben), daß 
es ihm möglich ſein wird, ein genügend ſtarkes Team zuſam⸗ 
menſtellen zu können. Die Teilnahme Jugoflawiens an der 
Weltmeiſterſchaft iſt in Frage geſtellt, weil man ſich über die 
finanziellen Bedingungen nicht einig iſt. nene ver⸗ 
langt 1. Klaſſe n und zwei Dollar pro Tag und 
Perſon für insgeſamt 20 Leute, Uruguay will aber nur einen 
halben Dollar und 2. Klaſſe Luxusdampfer bewilligen. 


Die hitzigen Spanier. 


In der Vorſchlußrunde um die ſpaniſche Meiſterſchaft, die 
Eſpanol gegen Real Madrid 1:0 gewann, ereigneten ſich auf 
dem Eſpanol⸗Platz während und nach dem Spiel Skandal⸗ 
ſzenen unerhörter Art. Die Spieler gingen wiederholt zu Tät- 
lichkeiten gegeneinander über. Die Mannſchaft von Real 
Madrid wurde beim Verlaſſen des Spielfeldes bedroht und 
mußte unter polizeilichem Schutz abtransportiert werden. Dir 
Klubleitung von Eſpanol hat ſich telegraphiſch in Madrid 


entſchuldigt. 
Der Starke hat Glück. 


Die Glasgow Rangers haben heuer bekanntlich eine 
Rekordſaiſon ßen r ſich. Sie gewannen Cup und Meiſterſchaft 
und ſie kämpften nun um den Glasgow Charty Cup zwei 
Stunden mit Celtic unentſchieden. Da die rs eine 
Tournee nach Kanada unternehmen, war eine Wiederholung 
des Spiels unmöglich und man einigte ſich auf das Los. 
Dieſes 8 für Rangers, das Glück blieb ihnen alfo treu 
und fie haben fo alle Wettbewerbe Schottlands an ſich gebracht, 


Oeſterreich für England eine Attraktion. 


David Jack, der engliſche Kapitän, erzählte in der „Daily 
Mail“, daß beide Mannſchaften, die Deutſchen und die Deiter- 
reicher, außerordentlich gut waren. „Ich hoffe, fie werden 
unſer Land beſuchen,“ ſagte er. „Sie würden eine große 
Attraktion bedeuten und fie würden den enormen Fortſchritt 
zeigen, den der Fußball am Kontinent gemacht hat. Die 
Deſterreicher haben vielleicht mehr das natürliche Gefühl. Sie 
ſpielen tatſächlich veinen Fußball. In beiden Mannſchaften 
gab es Leute, die in führenden engliſchen Teams hervorragende 
Poſitionen einnehmen würden. Sowohl Deutſchland als auch 
Oeſterreich haben brillante Torwächter. Oeſterreich hat außer⸗ 
dem einen Mittelſtürmer, der einen großen Eindruck auf mich 
gemacht hat.“ g N 

Mangin, neuer U. S. A.⸗Daviscup⸗Star. 


Der Tennisverband der Vereinigten Staaten hat Gre⸗ 
be Mangin, Student an der Univerſität Georgetown, in die 
S. A.⸗Davis⸗Pokal⸗Mannſchaft aufgenommen, die am 3. 
Jun auf dem Dampfer „Bermengaria“ von Neuyork abreiſt. 


ie amerilaniſche Mannschaft wird alſo aus Alliſon, van 


Ron, Doeg, Lott, Bell und Mangin zuſammengeſetzt fein. 


. Neuer Dauerſchwimmrekord für Frauen. 


London, 26. Mai. Fräulein Mercedes Gleitze hal 
am Sonnabend in Sheffield einen neuen Dauerſchwimmretord 
für Frauen mit 36 Stunden aufgeſtellt und ihre bisherige 
beſte Zeit nahezu um eine Stunde überboten. 


Die ſranzöſiſchen Ningkämpfet!! 


Das erſte Paar, Debie — Gritis, ſah geſtern abend den 
letzteren als Sieger im Doppelnelſon in der 21. Minute. Im 
eiten Kampf traf der Herausforderer Pooshoff auf Sztekter. 
zeide Ringer, nervös geworden nach halbſtündigem Kampfe, 
gingen ji) unfair an (Sztekker). Der Frankfurter wild ge⸗ 
worden durch das Würgen leine Untegelmäßigteit) Sztekters, 
reagierte hierauf und ſtieß ihn aus dem Ring. Es folgte nun 
em „großartiger“ Skandal. Die Fanatiker gebärdeten ſich wie 
fern. Dies nützte der Pole aus und würgte ſeinen Gegner. 
Wie weit es gekommen wäre, iſt nicht feſtzuſtellen, da ſich ver: 
nünftige Beſucher einmiſchten, ſowie die anderen Ringer 
al verließ den Ring, auf weiteres Ringen verzichtend. 
adau wollte kein Ende nehmen. Nach minutenlangem 
Warten wurde der Sieg dem Polen zuerkannt. Der dritte 
Kampf ging lustig über die Bretter, und in der 14. Minute 
brachte Kley den Tschechen Myrna auf beide Schultern. An 
dem ſairen Kley ſollte Sztekter ein Beiſpiel nehmen. Heute 
ringen: Pooshoff (2) — Grikis, Sztekker — Kley, Kraus 
Saſorſti (Herausforderer) boxen 


Der Paradiesvogel 


Roman von Friedrich Lange 


Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 
(1. Jortſetzung) 


jAILIITTITERITEITESTERIETERTEPRLILEEE LEEREN um U 
„Herr Berling, ich weiß, daß es der Kommiffion 
> ng, Ihre Patente für, die Ver⸗ 
einigten Staaten anzukauſen und zu fihern. Da ich zu⸗ 
Sdufenten 


Das Ohe e 
zu ſtark im Kriſpruch genommen wurden. Dieſe [ lanlen 
zarten Glier 0 0 A 


Der peng ee wet tbae Mnttvont auf bes 
Rädcheus Giiliſüng vergeſſen. _ Vielleicht war auch gar 
bete e ee e ee en nieber bie Mlang- 


. 

4 aA mn rn 2 . 7 Hi » * a * 
Br verehrt Sie! Wiſfen Sie, Miſter Berung, was es 
heißt, von James W. Spencer bewundert zu werden? 
DO — no — Sie können es nicht wiſſen ... Vater iſt ein 
großer Peſſimiſt, der jeder Neuerfindung ſteptiſch gegen⸗ 
überſteht und leinen Cent riskiert, ſolange er nicht ſelbſt 
überzeugt iſt ... Sehen Sie, ſchon deshalb dürfen Sie 
ihm nichts abſchlagen!“ hr 

Jetzt lächelte Arnulf Berling. Es war ein gütiges, 
etwas unbeholſenes Lächeln. 

„Die Kommiſſion kennt bereits meine Entſchlüſſe. Sie 
find unwiderruflich, Mylady! Ich perſönlich beharre auf 
dem Standpunkt: Eine deutſche Erfindung ſoll in Deutſch⸗ 
land ausgewertet werden! Wir brauchen den Export, um 
aus der gegenwärtigen Miſere herauszukommen.“ 

Der Sprecher ſah Lilian Spencer in die Augen, die an 
Farbe mit dem dunklen Bubenkopf wetteiſerten. Und er 
gewahrte ein Feuer in ihnen, das ſich nicht gebieten ließ. 
N Die Miß neigte ſich im Seſſel vor. Ihre Pupillen 

waren geweitet und brannten in die des Widerſpenſtigen. 

„Herr Berling, ich verdoppele die Ankaufsſumme! 
Willigen Sie ein! Glauben Sie mir: Es gibt weder in 
Deutſchland, noch im übrigen Europa ein Werk, das Ihren 
Elektroplan mit fo durchſchlagendem Erfolg herausbringen 
könnte, wie .“ 

Arnulf ſchittekte, immer noch ungläubig lächelnd, den 
Kopf. Die Wirkung war verblüffend. 

Littan Spencer ſpraug auf. Für den Bruchteil einer 
Sekunde huſchte heller Unmut über ihr Antlitz. Doch fofort 
hatte ſie ſich wieder in der Gewalt. 

„Ste tun mir weh ...“ Ein tiefer Atemzug hob ihre 
Bent. In den Wundtvinteln des Mädchens niſtete ſich 

je ein. h 5 —— * . 1 . 


Auch Bering eb ih. Er war ernft und beherrſcht. 
„ES dal mar anferorhemich leid, Sie enttiufhen zu 


1 
— 
** 


rrendem UHR: zu ihm auf. Er verhielt 
tät den Atem 


Herz, traf dich der Glut⸗ 


. 


Was war das? Die Stimme des Verſuchers? 

... Sei kein Tor! .. Das Glück kommt nie wieder 
Was Vaterland? Was Jugendliebe! ... Denk an dich! 
Du ſteht ein Weib, das dir die Hand bietet. Greif zu! Du 
ane dich zu einem Herrſcher auf! ... Verwerte 
eine Erfindung drüben im Dollarland !. ’ 

Da fühlte er vifionär ein Paar brauner, ernſter Augen 
mit ſanftem Vorwurf in die feinen brennen ... Jutta 

ester et 

„Ich kann nicht, Miß Lilian!“ Seine Stimme hatte 
ihre Feftigleit zurückgewonnen. Nun beherrſchie nicht mehr 
dieſe blonde Frau, ſondern er die Situation. 

Lilian Spencer wich einen Schritt zurück. Nichts ver⸗ 
tlet, was in ihrem Innern vorging. Nur in ihren Augen 
verlöſchte der Glanz und damit das jäh aufgeloderte Feuer. 

„Sie wollen nicht!“ Ihre Stimme vibrierte kaum 
merklich. N 

Berling verneigte ſich. „Ja, ich will nicht!“ 

Miß Lilian ſtand noch einige Augenblicke wie im 
Traum. Sie war allein. Der, den ſie rufen ließ, teils 
aus eigener Machtvollkommenheit, teils aus wahrem, 
innerem Drang, er war fort. Allein ließ er ſie zurück, 
allein mit ihrem zuckenden Herzen. f 

Sie begriff ſich ſelbſt nicht. 

Wie kam ſie, die ſtolze Lilian Spencer, die Erbin eines 
Milliardenvermögens, dazu, ſich vor dieſem Menſchen zu 
demütigen? Ja, gedemütigt, erniedrigt hatte fie ſich, weil 
Re ihm mehr verriet, als ſich für ſie ziemte, weil fie ihm 
einen Blick in ihr Herzlahmt““ 

Und er! 


In gienzenloſer Verblendung wies er ihr Anerbieten 
zurück. Konnte Arnulf Bevling ermeſfen, was er Olliau 
Spencer war? 

Sie lachte gellend auf. Iwiſchen ihren Fingern zer⸗ 
pflückte ſie eine herrliche La France. Dabei riß fie ſich 
an einem Dorn, daß ſich ein rubinroter Blutstropfen 
bildete. Und in dieſem Augenblick leiſtete Lilian Spencer 
einen heimlichen Schwur 

Noch am ſelben Tage ſandte ſie dem Vater ein langes 
Kabeltelegramm in ſein Office nach Neuyork. Dann reiſte 
ſie in ihrem rieſigen Achtzylinderwagen ebenſo lautlos 
und überraſchend wieder ab, wie fie aufgetaucht war. 

Miß Lilian behielt dieſe Stadt nicht in gutem Andenken. 
Der Name würde fie bis an ihr Lebensende an ihre 
Niederlage erinnern. 


3. Kapitel. 
Jutta Förſter ſtieß einen kleinen Schrei aus, als ſie 


Alfred Jacobi aus dem Flur in den Garten treten ſah. 
Die untergehende Sonne wob eine Aureole um den 
braunen Scheitel des Mädchens, daß das üppige Haar 
glühte wie flüſſiges Kupfer. Einen Urm voll Flieder an 
die Bruſt gepreßt, erbleichend in jähem Schreck — ſo ſtand 


die Ueberraſchte. 


Der Ankömmting, ein Dem ; des Hauses Förſter, lam 
raſch naher. um feine bl en Aden e ein ner- 
voſes Vacherin. ART 
„Guten Abend, holde Binmernfeel“ Die Stimme, dieſes 
Zwetunddreieſgmormen war um eine Nuance naar, was 
ihr vier von ihrem ſhmpalbiſchen Wohlllang nahm. 
Jutta dankte mit leichem Kopfnicken. 


W f 185 drüben in der Fabrik.“ Es war, als 
ollte fie ſagen: Bitte, gehen Sie hinüb 0 
en i 90 0 er und laſſen Sie 
Und der bleiche Alfred Jacobi, Diplomkaufmann und 
erſter Prokuriſt in den Freſe⸗Flugzeugwerken, verſtand . 
„Wir kennen uns nun ſchon ſo lange, Fräulein Jutta, 
und immer noch behandeln Sie mich wie einen Fremden.“ 
Sein Vorwurf traf ſie wie ein leichter Peitſchenſchlag. 
Sich abwendend, war ſie bemüht, ihm ihr Erröten zu 
verbergen. Gewiß, er war vollkommen im Rechte mit 
feiner Beſchwerde! Aber: läßt fi das Menſchenberz 


> 
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Sympathie und Antipathie dem Nächſten gegenüber 
diktieren? 

Es entſtand eine Pauſe. Im Gezweig der Jasmin“ 
laube flötete eine Amſel ihr verſpätetes Liebeslied. Und 
drüben über der Straße, im Büro der kleinen Förſterſchen 
Armaturenfabrik, ſchaltete der Vater des Mädchens die 
grüne Pultlampe ein. 

Jutta bereute nun doch ihre herben Worte. Sie 
lenkte ein. 

„Ich habe Sie lange nicht bei uns geſehen.“ Sie nahm 
auf einer am Wege ſtehenden Bank aus Birke Platz, und 
Alfred Jacobi folgte ihrem Beiſpiel. 

„Fräulein Jutta — bedauern Sie das?“ Sein Blick 
ruhte mit offenſichtlichem Wohlgeſallen auf dem Mädchen. 
Und in ſeinen Augen glomm das Begehren auf. O nein, 
Alfred Jacobi konnte den Genußmenſchen nicht verleugnen. 

Das Mädel mit der zartbraunen Geſichtsfarbe, wie ſie 
dem reifen Pfirſich eignet, barg das Antlitz in den kühlen 
Fliederdolden. Weiß und violett verbreiteten die un⸗ 
zähligen kleinen Kelche eine Yöftliche Duftfülle. 

„Sie bleiben mir die Antwort ſchuldig, Jutta?“ mahnte 
der Beſucher leiſe, aber eindringlich. Seine ſehnſüchtigen 
Augen ſaugten ſich feft an den knoſpenden Formen dieſer 
unverbrauchten Jugendſchönheit. Wußte er, daß ſich die 
Tochter Edwin Förſters nie für ihn begeiſtern konnte? 

Da warf ſie plötzlich den Kopf mit trotziger Gebärde in 
den Nacken. Sie hatte einen Entſchluß gefaßt, den ihr der 
Augenblick eingab. 

„Doch, Herr Jacobi — ich habe Sie vermißt — —* 

„Wirklich, liebſte Jutta“, unterbrach ſie ungläubig und 
glücklich zugleich der Mann. 

Da ae ſie ſeiner Freude einen Dämpfer auf: „Ich 
habe nandich eine große Bitte an Sie ...“ 

Er nahm keck ihre Hand und zog fie mit der Vor 
traulichkeit eines guten Freundes an die Lippen. Jutta 
überwand ein körperliches Unbehagen. Sanft, aber mit 
einer keinen Widerſpruch duldenden Beſtimmtheit machte 
ſie ſich frei. 

„Wollen Sie mir einen Wunſch erfüllen, der im Bereiche 
Ihrer Macht liegt?“ 

Das war ein Ultimatum, 


Er mußte antworten ohne 
dinlomatiſche Ausflüchte. 


Ja oder nein. 
* (Fortiehung folgt.) 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 27. Mai. 


Lodz (233,8 M.). 

12.10 Schulkonzert, 15.45 Aviatik, 16.15 Schallplatten, 
17.15 Vortrag über Touriſtik, 17.45 Nachmittagskonzert, 
18.45 Verſchiedenes, 19.25 Viertelſtunde des Buchhalters, 
19.50 Uebertragung aus dem Großen Theater in Poſen, 
nachdem Bekanntmachungen und Uebertragungen von 
ausländiſchen Sendern. 

Warſchau und Krakau. 

12.10 Schul⸗Matinee, 16.15 Schallplatten, 17.45 Popu⸗ 

läres Konzert, 19.50 Uebertragung aus dem Großen 


Theater. 

Kattowitz (734 1575 408,7 M.). 
16.40 Schallplatten, 17.45 Populäres Konzert, 
Uebertragung aus dem Großen Theater. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 

13.05 Schallplatten, 17.45 Populäres Konzert, 19 Muſi⸗ 
kaliſches Zwiſchenſpiel, 19.50 Uebertragung aus dem Gro⸗ 
ßen Theater. N 


19.50 


2 


Berlin (716 103, 418 M.). N 
11 und 14 Schallplatten, 16.30 Jugendſtunde, 19.20 
Volkstümliches Orcheſterkonzert, 21.50 Violinvorträge. 
Breslau (923 kHz, 325 M.). 
11.45 und 13.50 Schallplatten, 16.20 Kammermuſik von 
Karl Prohaska, 17.20 Kinderſtunde, 19.15 Abendmuſik, 
20.15 Nur ein halbes Stündchen, 21 Unterhaltungsmuſik, 
00.30 Nachtkabarett. 
Frankfurt (770 kz, 390 N.). g 
13 und 14 Schallplatten, 16 Hausfrauen⸗Nachmittag, 
17.20 Nachmittagskonzert, 19.30 Konzert, 21.10 Kammer⸗ 


muſik. . 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 

12.30 und 14 Schallplatten, 16.30 Bunter muſikaliſcher 
Nachmittag, 18.05 Frauenfunk, 19.40 Konzert. 

Prag (617 kHz, 487 M.). \ 
11.15 Schallplatten, 12.30 Mittagskonzert, 17 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 18.35 Deutſche Sendung, 20, 21.30 und 22.15 
Konzert, 21 Lieder von Cäſar Franck. 

Wien (581 kz, 517 N.). 

11 Schallplatten, 12 i 15.30 Nachmittags⸗ 
konzert, 19.30 Konzert, 21.15 Hörſpiel „Die Wieſe“. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Verſammlung des Bezirksrats der Stadt Lodz. 


Sonnabend, den 31. Mai, abends punkt 7 Uhr, findet im 
Parteilokal, Petrikauerſtraße 109, eine Verſammlung 
des Bezirksrates der Stadt Lodz mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: 1. Referat des Gen. Abg. A. Kronig 
über „Die Auf des Vertrauensmannes“, 2. Namens⸗ 
änderung 


des Bezirksrats, 3. Die Arbeitsloſenfrage, 4. All⸗ 
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Tagesordnung iſt der pünktliche und vollzählige Beſu icht 
der Mitglieder. oe . Der Borüikende. 


Infolge der angekündigten Verſammlung des Bezirks- 
rates wird der Vortrag über Die Shakeſpeare⸗Tra⸗ 
gödie „Hamlet“ verſchoben. Der Termin des Vortrage 
wird bekanntgegeben. 


Achtung! Sportler von Lodz. Die Sportler werden auf 
gefordert, ſich am Dienstag und Donnerstag, um 7 Uhr, 
auf dem Sportplatz Reitera 13 vollzählig einzufinden, zwecks 
Beſprechung und Beteiligung am Barteifeit am 9. Juni in 
Ruda⸗Pabianice. 

Achtung Miliz! Freitag, den 30. Mai, um 6 Uhr, findet 
in Lodz⸗Zentrum, Petrikauerſtraße 109, eine Verſammlung 
der Miliz aller Ortsgruppen ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen 
erjucht der Kommandant. 

Achtung! Sänger Lodz⸗Zentrum. Der Männerchor und 
der Gemiſchte Chor veranſtalten gemeinſam am Donnerstag, 
den 29. d. M., einen Familienausflug nach Janow zu Herrn 
Gutbier, was hiermit allen aktiven und paſſiven Mitgliedern 
bekanntgegeben wird. Sammelpunkt ½8 Uhr früh an der 
Widzewer Brücke. Der Vorſtand. 


Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 28. d. M., um 7 Uhr abends, 
findet die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Um vollzähliges 
und pünktliches Erſcheinen wird erſucht. N 

Chojny. Mitglieder des Vorſtandes und 
Vertrauensmänner. Morgen, Mittwoch, um 8 Uhr, 
findet im Parteilokal eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Auch die 
Vertrauensmänner haben zu erſcheinen. 


Lodz⸗Widzew. Mittwoch, den 28. d. M., um 7.30 Uhr 
abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. Gleichzeitig werden die Mitglieder der 
Reviſionskommiſſion gebeten, zu erſcheinen. 

Ruda⸗Pabianicka. Donnerstag, den 29. Mai, um 10 Uhr 
morgens, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Um vollzähliges 
Erſcheinen erſucht g der Vorstand. 


deutſcher Sozial. Iugendbund Polens 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. Donnerstag, den 29. d. Ma 
vormittags 8.30 Uhr, findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes 
ſtatt. Tagesordnung: 1. Das Parteigartenfeſt, 2. Das rote 
1 7 8 Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen aller 

itglieder iſt unbedingt notwendig. 

Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 29. d. M., findet ein 
Ausflug nach dem Gräberberg ſtatt. Sammelpunkt: Petrikauer 
Nr. 109, um 6.30 Uhr früh. Erſcheint zahlreich und pünktlich. 

Lodz⸗Zentrum. Hiermit bringen wir zur Kenntnis, daß 
ſich alle Mitglieder des D. S. J. B. Lodz⸗Zentrum bis zum 
1. Juni d. J. neu zu regiſtrieren haben. 

Ruda⸗Pabianicka. Mittwoch, den 28. Maj, um 6 Uft 
abends, findet ein Lichtbildervortrag für Kinder (Märchen⸗ 
ri 7 Uhr für Erwachſene eine Filmvorführung über 

ie S 


und Parteimitglieder ſind höflichſt eingeladen. i 
Alexandrow. Den Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß 
jeden Mittwoch, um 7.30 Uhr abends, Geſangsübungen abge⸗ 
halten werden. Es iſt Pflicht der Sänger und Sängerinnen, 
zu dieſen Uebun en 90 e ih au erſcheinen 
Jeden Montag, 7 Ubr a 


nds, Unterbaltunasabend 


recken des Krieges ſtatt. Alle Jugendliche nebſt Freunde 
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der georgiſche National: 
feiertag. 


Am 26. Mai 1918 hat das kleine georgiſche Volk nach 

120 Jähriger ruſſiſcher Gewaltherrſchaft die Unabhängigkeit 
Georgiens proklamiert und eine ſelbſtändige demolratiſche 
er Republik unter der Führung der Sozialdemokratie gegrün⸗ 
det. Jedoch durfte das vielgeprüfte Volk nur dreimal ſeinen 


n. nationalen Feiertag in Freiheit begehen. Dann kam wieder 
1 dieſelbe fremde Gewaltherrſchaft unter Führung der bolſche⸗ 
en Re. wiſtiſchen Tyrannen, die dem von ihnen eroberten und ber- 
ie 


gewaltigten Lande nur die dauernde Verſklavung und den 
| blutigen Terror gebracht haben. Trotzdem ſetzt das geor⸗ 
ie giſche Volk fort, den 26. Mai, als das Symbol der verlo⸗ 
. vemen Freiheit und des fortdauernden Freiheitskampfes, 


m allen Drangſalen und Verfolgungen zum Trotz, zu zeiern. 
1b | Zum zehnten Male begeht heute das georgiſche Volk 
} Ötejen Tag in der Unfreiheit. Zum zehnten Male gedenken 
id die georgiſchen Arbeiter und Bauern, ſowohl die georgiſche 
N. Intelligenz, unter den blutigen Schikanen der Tſchelagen⸗ 
u. [ darmen und Olkupationsvegimenter ihres nationalen Feier⸗ 
n. tages; im vergewaltigten Lande ſelbſt, in ſeinen Tſchela⸗ 
ie kellern und Gefängniſſen, in den Kaſematten Rußlands, 
N Sibiriems, Turleſtans und den Inſeln des Eismeeres, im 
i ruſſiſchen wie im ausländiſchen Exil. 5 
e „Keine Terror⸗ und Gewaltmittel, keine noch jo bar⸗ 
1 bariſchen Maſſenerſchießungen und Foltern haben vermocht, 
1 den Freiheitswillen des georgiſchen Volkes zu brechen, ſeine 
ie Tveue zu ſeinen demokratiſch⸗ſozialiſtiſchen Idealen zu er⸗ 
ſchütttern. Noch heute ſteht es, wie ſchon vor 30 Jahren, 
1 geſchloſſen hinter der Sozialdemokratie; noch heute führt es 
1 umverzagt ſeinen ſchweren und opfervollen Freiheitskampf. 
| Die barbariſche Blutherrſchaft des Feindes, die ſelbſt die 
dunkelsten Zeiten des Zarismus in den Schatten ſtellt, 
N doing es zu verzweifelten Ausbrüchen. Der allgemeine 
Aluſſtand von 1924, die Aufitände in Adjarien 195 9 7 
6 daniſches Georgien) im Frühling vorigen Jahres, die Maſ⸗ 


ſengräber der Tauſende von georgiſchen Sozialiſten und 
anderen Freiheitskämpfern, die überfüllten Gefängniſſe und 
Deportatfonslager find lebendige Zeugniſſe der Tragödie 
t Georgiens. 

N „Aber das georgiſche Volk, geſchult durch ſeine zwei⸗ 
Kauſendjährige Geſchichte, ſowohl durch die 40 jährige uner⸗ 
8 müdliche Arbeit der Sozialdemokratie, iſt ſich deſſen voll⸗ 
kommen bewußt, daß ſeine Stärke vor allem in ſeiner mo⸗ 
Taꝛaaliſchen Kraft und im Vormarſch der demokratiſchen und 
ſozialiſtiſchen Bewegung in der ganzen Welt liegt. Seine 
ren onderungen ſucht es nur mit ebenfalls einwand⸗ 
reien Mitteln zu verwirklichen, die feinen ritterlichen Ueber⸗ 
4 luieſerungen und feinen demokratiſch⸗ſozialiſtiſchen Idealen 
| I entiprechen, Deshalb wurden auch die nunmehr berüch⸗ 
5 ligten Tſcherwonzenfälſcher von der geſamten verantwort⸗ 
| Then Führung der georgiſchen Freiheitsbewegung von allen 
politiſchen Parteien leine winzige faſchiſtiſch eingeſtellte 
Gruppe ausgenommen) mit ſolcher Schärfe verurteilt. Auch 
x jede imperialiſtiſche Intervention, jede Orientierung auf den 
1 Krieg hin, lehnt das georgische Volk entſchieden ab. Es 
1 erſtrebt feine, Befreiung nur mit den Mitteln, die den demo⸗ 
kratiſchen Grundſätzen des modernen Völlerrechts entſpre⸗ 
˖ chen, und hofft weiterhin auf die tatkräftige W 
der geſamten ſozialiſtiſchen und ehrlich demokratiſchen Welt. 

| a . 


Deutich-polniicher Grenzzwiſchenfall. 


Bhuwei Oſſiziere der polnischen Grenzwache auf deutſcher 
Seite ſeſtgenommen. — Widerſprechende Meldungen von 
2 polniſcher und deutſcher Seite. 


* Polniſche Blätter brachten geſtern in großer Auf⸗ 
’ 
| machung die Nachricht, daß zwei Offiziere bes polniſchen 
| Grenzwache, und zwar der Unterkommiſſar Liskiewicz und 
der Leiter des Kommiſſariats der Grenzpolizei in Rakowce 
f iedzinſti, von deutſchen Grenzbeamten auf reichsdeutſches 
! tet verſchleppt worden sk Es habe ſich hierbei eine 
x ießerei entwickelt, im Verlaufe welcher der Unterkom⸗ 
| miſſar Liskiewicz verletzt worden jet. Die polniſchen Blätter 
| behaupten, daß ſich der Zwiſchenfall auf polniſchem Gebiet 
| flugetragen habe und knilpfen hierbei die Bemerkung, daß 
nun es hier mit einer Provokakion deutſcher Grenzbeamten 
| zu tun habe. f 
| Ganz anders wird dieſer Vorfall jedoch von deuticher. 
Seite dargeſtellt. Danach hätten die polniſchen Beamten 
widerrechtlich reichsdeutſches Gebiet betreten und außerdem 
We ſich der ganze Vorfall auf deutſchem Gebiet zugetragen. 
6 e diesbezüglichen deutſchen Telegramme lauten: 
} & Marienwerder, 26. Mai. In der Nacht zum 
; duntag find zwei polniſche Grenzpolizeibeamte, die unbe⸗ 
A ludlerweiſe die deutſch⸗polniſche Grenze überſchritten hatten 
mund in das deutſche Grenzpolizeigebäude in Neuhöfen ein⸗ 
4 5 rungen waren, in dieſem Haufe durch deutſche Grenz⸗ 
f deltkeibeamte feſtgenommen worden. Sie widerſetzten ſich 
ben Feſtnahme mit ihrer Schußwaffe und verwundeten einen 
| ütſchen Beamten, fo daß dieſer ſeinerſeits von der Schuß: 
| Ne Gebrauch machen mußte. Unmittelbar darauf unter⸗ 
0 men andere polniſche Polizeigrenzbeamte, die ebenfalls 
Ne Grenze überſchritten, einen Befreiungsverſuch, indem 
hz zahlreiche Schüſſe auf das deutſche Grenzpolizeigebäude 
und die deutſchen Beamten abgaben. Die Verletzungen des 
| malſchen Beamten ſind ungefährlich, der eine der feſtgenom⸗ 
| enen polniſchen Beamten hat einen Bauchſchuß erhalten. 
8 | x 2 rlin, 1 8 Ten eyerenn 1 8 5 
gangenen amtlichen Bericht zufolge hat die bisheri 
\ urterfuchung des letzten Zwiſchenfalles 155 Neuhöfen 15 
andivei ergeben, daß das Verſchulden lediglich auf polni⸗ 
Wer Seite liegt. Was die Polen zur Grenzverletzung bezw. 
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zum unbefugten Eindringen in das deutiche Polizeigebäude 
veranlaßt hat, iſt noch 8 der Unterſuchung. 
Berlin, 26. Mai. ch einer heute mittag aus 


Marienwerder in Berlin eingetroffenen Meldung, iſt der 


polniſche Grenzbeamte, der nach dem Eindringen in das 
deutſche Grenzpolizeigebäude in Neuhöfen ſchwer verwun⸗ 
det worden iſt, ſeinen Verletzungen erlegen. Das Befinden 


des verletzten deutſchen Polizeibeamten, der insgeſamt vier 


Schüſſe erhalten hat, iſt den Umſtänden nach befriedigend. 


Aus Welt und Leben. 


Die Erde öffnet ſich in Vienenburg. 


Ein Mann in einen 6 Meter tieſen Erdſpalt geſunken. 


Vienenburg, 26. Mai. In Vienenburg ſank im 
Gefahrenbereich der Unglücksſtelle am Montagvormittag 
ein Mann, der auf dem Hofe ſeines Grundſtückes in der 
Nähe der Zuckerfabrik ſtand, plötzlich vor den Augen ſeiner 
Angehörigen in einen 6 Meter tiefen Erdſpalt. Der Ver⸗ 
unglückte konnte mit ſchweren Kopfverletzungen geborgen 
werden. In angrenzenden Häuſern ſind neue Erdriſſe 
entſtanden. 


Die Zahl der Opſer des Lübecker Kinderſterbens auf 21 
geſtiegen. 

Lübeck, 26. Mai. In der Nacht zu Montag iſt, 
wie das Lübecker Geſundheitsamt mitteilt, ein weiterer 
Todesfall eingetreten, ſo daß ſich die Geſamtzahl der To⸗ 
desopfer auf 21 erhöht hat. In dieſe Zahl fand auch die 


drei Fälle inbegriffen, bei denen eine andre Todesurſache 


als die Anwendung der Calmette⸗Ernährung feſtgeſtellt 
worden iſt. 


„Graf Zeppelin“ wieder in Pernambuco. 

Pernambuco, 26. Mai. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ iſt um 12.35 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit von 
ſeiner Fahrt nach Rio de Janeiro über Pernambuco ein⸗ 
getroffen. 

Pernambuco, 26. Mai. „Graf Zeppelin“ iſt um 
13.10 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit in Pernambuco am 
Ankermaſt glatt gelandet. f 


„Pluto“ heißt der neue Planet. 


Neuyork, 26. Mai. Der vor einiger Zeit in 
Flagſtaff im Staate Arizona entdeckte Planet hat amtlich 
den Namen „Pluto“ erhalten. 


Erdbeben in Tokio. 


Tokio, 26. Mai. In Tokio und Umgebung wur 
den am Sonntag ſtarke Erdſtöße verſpürt, die mehr als 20 
Minuten andauerten. Nach amtlichen Mitteilungen wurde 
klein großer Schaden angerichtet. 


Giftiger Schinken. 

Braunſchweig, 26. Mai. Im Hauſe des 
Schneidermeiſters Drage in Eſſenrode wurde ein Schinken 
von einem im März geſchlachteten Schwein angeſchnitten. 
Nach dem Genuß des Schinken traten bei Frau Drage, bei 
der Schwägerin Drages, bei den Lehrlingen, bei den Ge⸗ 
ſellen und bei fünf weiteren Perſonen ſchwere Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen ein. Die Schwägerin ſtarb nach kurzer Zeit. 
Der Schinken wurde zur Unterſuchung an die Univerſität 
Göttingen geſchickt. 


Der Düſſeldorfer Naſſenmörder ſagt aus. 


Er will aus „Nachſucht gegenüber der Menſchheit“ gehandelt haben. 


Düſſeldorf, 26. Mai. Die Vernehmungen des 
verhafteten Arbeiters Peter Kürten, der als der Düſſel⸗ 
dorfer Maſſenmörder angeſehen wird, ſind am Sonntag 
während des ganzen Tages fortgeſetzt worden. Dem Ber: 
hör wohnten auch der Düſſeldorfer Polizeipräſident und 
zeitweiſe der Generalſtaatsanwalt am Oberlandesgericht 
Dr. Schneider ſowie der Staatsanwaltſchaftsrat Hanſen 
bei. Die Düſſeldorfer Kriminalpolizei erklärt, das Ergeb⸗ 
nis der Gegenüberſtellung Kürtens mit verſchiedenen Zeu⸗ 
gen könne im Augenblick noch nicht bekanntgegeben werden, 
N die reſtloſe Aufklärung der Mordfälle gefährdet 
werde. 5 
In Berliner kriminaliſtiſchen Kreiſen ſteht man der 
neuen Düſſeldorfer Verhaftung noch abwartend gegenüber. 

Düſſeldorf, 26. Mai. Du dem Geſtändnis Kür⸗ 
tens am Sonntag bezüglich der Morde an der jährigen 
Roſa Ohliger und dem 54jährigen Kriegsinvaliden een 
können weitere Einzelheiten aus der Vernehmung des Kür⸗ 
ten gegeben werden. So geſtand Kürten, auch den Ueber⸗ 
jall auf Frau Kühn am 3. Februar 1928 verübt zu haben. 
Weiter hat Kürten zugegeben, die bekannten „Mörderbriefe“ 
geſchrieben zu haben, in denen er der Polizei den Fundort 
der Leiche der kleinen Albermann und die Stelle bei Pap⸗ 
pendelle angab, wo die Leiche der Maria Hahn vergraben 
ſein ſollte. Bei der Gegenüberſtellung mit einem weiteren 
überlebenden Opfer, Frau Meurer, die er am 25. Oktober 
1929 abends in der Dunkelheit angetroffen und dann über⸗ 
fallen hatte, erkannte Frau Meurer ihn zwar nicht nach dem 
Aeußeren, wohl aber beſtimmt an der Stimme wieder. 
Zu erwähnen iſt noch die Sicherheit, mit der Gertrud 
Schulte unter einer Gruppe von etwa 15 Männern ihren 
damaligen Begleiter und vielgeſuchten „Poſtbeamten 
Baumgart“ wieder erkannte. 

Kürten macht, wie verlautet, bei ſeiner Vernehmung 
durchaus nicht den Eindruck, als ob er einen geiſtigen De⸗ 
felt habe, ſondern er macht ſeine Angaben klar und ſachlich 
und will nur aus „Rachſucht gegenüber der Menjchheit‘ 

handelt haben. Er wahrt bei ſeinen Ausſagen die größte 
Ruhe und zeigt keinerlei Zeichen der Reue. 5 

Frau Kürten, die am Sonnabendnachmittag ebenfalls 
verhaftet worden iſt, iſt am Sonntagabend nach eingehen. 
dem Verhör wieder auf freien Fuß geſetzt, aber auswärts 
untergebracht worden, um ſie vor Beläſtigungen des Publi⸗ 
kums zu ſchützen. 

Düſſeldorf, 26. Mai. Während die Düffeldor- 
fer Kriminalpolizei nach wie vor jede Auskunft über das 
Ergebnis der bisherigen Vernehmung des Kürten verwei⸗ 
gert, wird weiter bekannt, daß bei der Hausſuchung des 
Manſardenzimmers des Kürten am Sonntag unter anderem 
eine Aktentaſche mit zwei langen Scheren ſowie ein Damen⸗ 
Net gefunden wurde. Von großer Bedeutung iſt aber 
die Auffindung einer großen Schaufel, die Kürten, wie er 
nach dem „Düſſeldorfer Stadtanzeiger“ bei ſeiner Verneh⸗ 
mung geſtanden haben ſoll, bei der Eingrabung der Maria 
Hahn in Pappendelle benutzt hat. 
Hausfuchung ein Sparkaſſenbuch über 5600 Mark zutage 
gefördert ſein. 

Düſſeldorf, 26. Mai. Eine ſtarke Stũ e für die 
Anſicht, daß Peter Kürten der Maſſenmörder iſt, irfte die 

Ü De Verhafteten mit der ſeinerzeit über- 


bet » ort: „Ach, da iſt ja 
auch die Frau Meurer“. Kürten erklärte dann weiter, er 
habe von Anfang an die Abſicht gehabt, fie zu ermorden. 
Zu dieſem Zwecke habe er in einer Aktentaſche einen Ham⸗ 
mer mit ſich geführt. Am Tage des Ueberfalls verſuchte er, 


ner ſoll bei der 


in der Stadt einige Schritte hinter Frau Meurer zu blei⸗ 
ben, um ungeſehen den Hammer aus der Taſche nehmen zu 
können und den Ueberfall auszuführen zu können. Frau 
Meurer ſei jedoch außerordentlich vorſichtig geweſen und 
habe ſich mehrfach umgedreht, wenn er einige Schritte 
zurückgeblieben ſei. Als ſie dann bald an der Rheinbrücke 
angekommen waren, habe er ihr doch einige Schläge mit 
dem Hammer auf den Kopf verſetzt, ihr die Aktentaſche ent⸗ 
riſſen und war dann geflüchtet. Auch die Vorgänge bei der 
Ermordung der Mara Hahn, die er vergraben hat, ſchilderte 
Kürten eingehend. 

Wie weiter verlautet, hatte Kürten ſeiner Frau bereits 
am Donnerstag geſtanden, daß er der Düſſeldorfer Mörder 
ſei. Die Frau wurde in der Nacht an ihrer Arbeitsſtätte, 
in der Küche eines Cafés, von einem Kriminalbeamten mit 
der Frage überrumpelt, wo ſich ihr Mann, der Düſſeldorfer 
Mörder, aufhalte. Dies erſchütterte fie jo ſehr, daß fie ſo⸗ 
fort zugab, ihr Mann habe ihr ein volles Geſtändnis ab⸗ 
gelegt. Die Nachforſchungen nach Kürten wurden ſehr er⸗ 
ſchwert, weil er es ſeit einigen Jahren vermieden hat, ſich 
photographieren zu laſſen. Weiter wird berichtet, wie man 
überhaupt auf die Spur des Peter Kürten aufmerkſam 
wurde. Die überfallene Hausangestellte hatte ihre Erleb⸗ 
niſſe in einem Brief einer Freundin mitgeteilt. Dieſer 


Brief wurde von der Mutter der Empfängerin geöffnet und 


wegen des Inhalts, der ſich auf den Ueberfall bezog, der 
Polizei übergeben. Hier ſetzte die Ermittelung der Krimi⸗ 
nalpolizei ein, die ſchließlich zur Verhaftung Kürtens 


Schriftſachverſtändigen als Täter in dieſen beiden Fällen 
einwandfrei überfilhet 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heite. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck ⸗Prasas, Lodz, Petrikauer 101 
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KERLE als 


Tonfilm⸗ Theater 


CAPITOL 


Das ſeit 30 Jahren beſtehende 
Nineralwaſſer⸗IJnſtitut von 


K. CHADZYNSKI 


Lodz. Kilinſtiego 183. Tel. 16023, empfiehlt 


J. Künſtliches Mineraſwaſſer 
(Vichy — Ems — Karlsbad — Gorzka uſw.) 
2 Spezialität der Firma 
Tafel. Mineraſwaſſer 


nach dem eigenen Rezept der Firma herge⸗ 
ſtellt und von Kennern als das ſchmackhaf⸗ 
teſte und gefündefte Getränk anerkannt. 


3. Ausgezeichnetes ital. Orangewajfer 
ſowie Obſtlimonaden. — Ueberall verlangen 


Echt nur in plombierten und mit dem Firmen⸗ 
etifett verſehenen Flaſchen. 486 


Büro 
der Seimabgeordneten 


und Stadtverordneten 
der D. G. A. B. 


Lodz. Betritauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Austunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs- 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 
Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


eee 
Dr.med. Eduard Reicher 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 
Elektrotherapie, 
POLUDNIOWA N 28 Tel. 201-93 


Empfängt von 8—10, 12—3 und 6—9 Uhr, 
Sonntags von 9—2 Uhr. 
Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. 4 


Dr. med. 


HEINRICH ROZ ANER 


Narutowicza M9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 
Spezialiſt v. Haut-, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt von 8—10 und 5—8. 

Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen 


Schnell: und harttrodnenden enallſchen von ihnen lee 


geinöl-Fienis, Terpentin, Benzin, J Yıycıe cum, 


„der Giftmiſcher“ 


In der Hauptrolle: als Conrad Veidt und Mary Philbin 


Magiker und Hypnotiſeur 


Normale Eintrittspreiſe. 2 Berglnftigungsbittetts haben Gültigteit. Er ene, 2. gg um 50 Ude, ar Sonn 


Lodzer Boltszeltung — Dien rag, den 27. Ma 1930. s 4 


7 


l. Heute Premiere! Großes Doppel⸗Tonfilm⸗Programm! Il. 
„der Mann ohne Nerven“ 


Der Reiter v. Wild⸗ begeiſtert alle durch ſeine 
Weſt und Lieblin Ken Maunard bravuröſen u. gewalt. Ritte 
der ganzen Welt während der Pferderennen 


DDr 
Knaben⸗ und Mädchen⸗Gymnaſium 


des Dentihen Neal⸗Oymnafialvereins zu Lodz. 
Am Donnerstag, den 29. Mai, um 4 Uhr nachmittags, auf dem 


Sportplatz im Helenenhof 
Grosses 


Schauturnfest 


Zirla 800 Schüler und Schülerinnen. 
Einzelheiten in den Plalaten und Programmzetteln. 


Preiſe der Plätze: Loge Zl. 6.—, Tribüne (gedeckt) Zl. 5.—, Tribüne 
(gedeckt) Zl. 4.—, Tribune (offen) 81. 3.—, Terraſſe A, B, C, 5, E Zl. 2.50, 
Bank K Zl. 2.50, Bänke 5 0, H, Zl. 2.—, Eintritt Zl. 1. 
Vorverkauf bis Mittwoch, den 28. Mai in Ber Gymnaſialkanzlei, 
Aleſe Kosctuszki 65 und am Donnerstag, den 29. Mai, ab 1 Uhr, 
an der Kaſſe im Helenenhof, Pulnocna 36. 


Daene 
„„ sachen) Tadel de 


ein erſparter Zloty! 


Viele ſolcher Zlotyſtücke kann ein jedermann in 
der Taſche behalten, wenn er ſeinen Bedarf an 


Herren⸗, Damen: und Kinder⸗ 
garderoben 


deckt bei 


K.WIHAN z 
rn Em Scheffler 


Lodz, Gluwna⸗Straße 17 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


zurückgekehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniussti Nr. 1. Tel. 209-97. 


— 


un 36. Heilanstalt 


Prayimajot ogloszenia do wszystkich dor Opozlalürzte für beneriſche Krantheiten 
>» sm be na korzysinych warunkach. Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
onn« und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


G N A T 0 S 3 veneriſche. Blalen⸗ u. Hauttranthellen 


Blut- und Stuhlganganal Syphilis und Tri 
‚spörzadza koszto sy, udziela rad i wskazöwek, reda- 15 e e e ee Pepe 


Konſultation mit Urologen u. Neurologen, 
48 1 r ostarcza egzemplarzy dowodowych, Licht⸗Helllabinett. Kosmetiſche Heilung. - 


Spezieller Warteraum für Frauen. 


—— — — — 


S nn nm. TER TEEN 
Dr. Heller | NND 


— — Kleine 
Warum Natwrolftr. 2 LInzeigen 
Jahnürztliches Kabinett chlafen Sie wee ie: iR. 


Gluwna 51 Sonbowwila Zei. 74:93 auf Stroh? von 1—2 und 4-8 abends Volts zeitung“ 


Empfangsfunden cum Ste unter günftafter | © "Ms 5 lh nahm Sau 
nachm. 

von 9 Uhe früh bie 8 Uhr abends. any ung non 5 Hieb un Ze Uubemitene lll 

— Hellaaltaliabeebe. Dee 


ini — u _ I 
en können. . 
(Für alte Landschaft und Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadt- Theater: Dienstag und Mittwoch 
„Motke Zlodziej“ 


Kammerbühne: Dienstag „Egzotyczna Ku- 
zynka“; Mittwoch Gastspiel Kazimierz Ju- 


Kunden ohme 


bekommen Ste in feinjter 


Oele. in, und auslündiſche Hochglanzemaillen, und ſollbeſter Ausfaßrung. Sad 
„System Azaisa“. 
a Sukbobdenladfarben, ſtreichfertige Oelfarben Bie eee ohne Theater Im Stasric-Park: Heute u. täglich 
Holz | ato idzie“ 
2 An, Waſſeefgeben 1. — wege. Tapezleret J. Beh Capitol: Tonfilm 1. „Der Giftmischer“, 
beizen für bas Kunſthandwert und den Hausgebrauch. Beachten Sie genau 2. „Der Mann ohne Nerven“ 
Stoff⸗Jarben zum häuslichen Warm- und Aaltfärhen, die Adreſfe: Casino: Tonfilm „Beflügelte Flotte“ 


Lederſarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinsel Oteufietokze 18 
‚Teile img Schul. Künftler- und Nalerbedarſsartilel 


N die Zarbwaren-Handhıng 


Rudolf Roesner Lodz, Telephon 162:64 


Lichtſpielthenter 


PRZED 
WIOSNIE 


ZEROMSKIEGO 74/76 


Grand Kino: Tonfilm: 1 
2. „Bubliczki* und 
3. „O, dieses Radio!" 

Splendid: Tonfilm: „Die Frau, die Dich 
niemals vergißt“ 


„Der Abtrünnige“ 7 
22255 nie wröci juz“, 


Jom. im Laden. 


Kinderwagen Beamten · Kino: „Fräulein Nette — meine 


gut erhalten, zu kaufen Fr 


au 
gefucht. Offerten m 7 1 7550 Luna: „Ehegatte wider Willen“ 


unter „A. B.“ an die E 7 5 
ds. Bl. erbeten. 5 Przedwioinie: „Das siebente Gebot 


Wölczanska 129 


Das Meiſterwert, zen Fus Bor sage In den Hauptrollen: das allbekannte Schauſpieler⸗Paar 
Heute große Premiere! 


4 e JANET GAYNOR und 
„Das iebente@ebol char Es FARRELL 


Ein Hohelied auf die Ehre der allmächtigen Liebe. 
SE 1.5 A alle Plätze zu 50 + 
Tramzufahrt mi 


Sinfonie⸗ buomjfi wicht 50 Gr., 75 Gr. u. 1 J. — 
Sale um 4 Der, Seeber Side v. dale . ! ir ie Book — Boot” um 10 Ur. — Linie 5, & 8, 9 u. 


SSS E32 3353 73002 
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